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Srörterung der RKriegsziele.
C. Daß der verantwortliche Lenker der deutſchen

auswärtigen Politik, im Einverſtändnis mit der
Heeresleitung und der öſterreichiſchungariſchen Re
gierung, troß des zunehmenden, Drängens gewiſſer
Kreiſe, an dem Verbote der Erörterung der Kriegs
ziele, alſo der Friedensbedingungen, in der Preſſe
feſthält, beweiſt, daß er die wirkliche Kriegslage beſſer
erfaßt hat als jene ungeduldigen Patrioten, die, trotz
ihrer ſonſtigen Klugheit, ſich in Jlluſtonen wiegen.
Bei ruhiger Überlegung und genügender Sachkennt
nis kann man ſich nur darüber wundern, wie man
die Forderung, die Frage der Friedensbedingungen
ſchon jetzt öffentlich zu beſprechen, erheben kann.
Sieht man denn nicht ein, daß man ſolche erſt dann
mit einiger Ausſicht auf Erfolg zu konzipieren und
zu ſtellen vermag, wenn der Sieg errungen iſt, und
daß auch die Größe des Sieges dabei ein gewichtiges

utzurgden hat
al f Senträlmächte ſe re Uwir ja noch immer hoffen, aber es wäre gewiß ver
meſſen, ſchon jetzt zu ſagen, welche Schwere das
Schickſal unſerem Obſiege zuerkennen wird. Den
Gang der Geſchichte hat noch kein Sterblicher auf die
Dauer zu beherrſchen vermocht, weil noch keiner alle
mitwirkenden Umſtände in Rechnung zu ziehen im
ſtande war. Erfolge an einzelnen Punkten dieſer
Kollektion von großen, zum Teil rieſigen Kriegs
ſchauplätzen ſind noch bei weitem kein Generalſieg,
auf, den allein es ankommt.

Es wäre vielleicht eine kleine gerechte Strafe für
die allzuklugen Opkimiſten, wenn man ſie ſchon jetzt
ſich öffentlich ausſprechen ließe, um post kestum ihre
Phantaſten und Prophetien mit dem zu vergleichen,
was tatſächlich erreichks werden konnte. Jhr Uber-
ſchwang würde ihnen wahrſcheinlich Spott eintragen
und ihren politiſchen Einfluß degredieren.

Unſere Feinde haben auf dem Gebiete der Er
örterung der Kriegsziele allerdings noch viel mehr,
geradezu das Menſchenmögliche geleiſtet und den ver
dienten Hohn, bei uns wenigſtens, ſchon jetzt ge
erntet, alſo noch ehe das Kriegsende erreicht worden
iſt. Sobald letzteres geſchehen iſt, wird die Draſtik
zwiſchen ihren Erwarkungen und Verkündigungen

einerſeits und dem von ihnen „Erreichten“ anderer
ſeits vielleicht ein ein Jahrhundert währendes Ge
lächter auf dem ganzen Erdenrunde entfeſſeln. Dieſes
traurige Los könnte nur durch eine Konkurrenz ge
mildert werden, welche von deutſcher Seite gewagt
würde, da geteilter Schmerz bekanntlich nur halber
Schmerz iſt.

Bedenken ſollten unſere Ungeduldigen, auch den
Umſtand, daß die vorzeitige öffentliche Erörterung
der Kriegsziele, namentlich wenn es maßlos weit
gehende ſein würden, den Kriegshetzern in den
Ententeländern die willkommenſte Agitationswaffe
liefern würden, mit der ſie die einheimiſchen Frie
densfreunde mundtot zu machen und den Geiſt des
fanatiſchſten Widerſtandes zu entfachen imſtande
wären. Man weiſe dieſe Erwägung nicht mit der
Behauptung zurück, daß ein neuer begeiſterter Auf
ſchwung den Feinden nichts nützen und ihnen nur
weitere ſchwere Opfer auferlegen könnte, ſondern
vergeſſe nicht, daß hierdurch auch uns ein ſtarker
Aderlaß zuteil. werden würde, der, ohne die Kriegs
lage für uns zu verſchlechtern, vermeidbar geweſen
wäre.
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Daß dex ſchließliche Triumph
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Lotterieltſten Kurszettel

Die Geſchichte dieſes Weltkrieges
nicht die rein militäkiſche, die in einheitlichem Zu
ſammenhang vielleicht niemals geſchrieben werden
wird und kann, ſondern die allgemeinpolitiſche,
welche von auf der hohen Warte ſtrengſter Objekti
vität ſtehenden Meiſtern der hiſtoriſchen Forſchung
und Darſtellung ausgehen wird kann dereinſt
ſchwerlich umhin, auch das Thema der „vorzeitigen“
Erörterung und Auspoſaunung erwünſchter Kriegs
ziele zu behandeln und den urſächlichen Zuſammen
hang ſolcher verfrühter Herzensergüſſe mit den Er
eigniſſen in helles Licht zu ſtellen.

eltkrie g.
England kündet die Entſcheidung an.

„Daily Expreß“ ſchreibt über die engliſche Offen
ſive u. g. Den iſchen Durchbruchsheer wird die
ab G a She bi in Belgienerelnßzu kragen nächſten s e

dramatiſcher Spannung werden, da in ihnen
der entſcheidende Offenſivſtoß unternom
werden wird.

Wie der Amſterdamer Sonderberichterſtatter der „V.
Z.“ meldet ging in den letzten Tagen aus den Außerungen
erſter Polihlber und Parlamentarier als Englands Mei
nung hervor, daß die nächſten gwei Monate Deutſch
lands Widerſtand entweder brechen müßten, oder Deutſch
land habe bewieſen, daß es unbezwingbar ſei. Jn zwer
Monaten werde ſich auch ſeſtſtellen laſſen, ob Deutſch
land wirtſchaftlich durchhalte. Jetzt ſei der
Blochadedruck am ſtärkſten. Hätte Deutſchland in vier
Wochen ſeine Ernte, dann ſei auch der wirtſchaftliche Sieg
der Alliierten nicht erreicht. Jn. zwei Monaten müſſe
man daher ernſt und entſchieden fragen können, ob
der Krieg beendet werden müſſe, da man ihn
ja nicht als Wahnſinnstat führe.

t

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.

Siegreiche Eroberungen der tapferen Altenburger und
Magdeburger.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt
Jm Sommegebiet wurden geſtern abend das Dorf Lon

gueval und das öſtlich an das Dorf anſtößende Gehölz
Delleville von dem Magdburger Jnfanterie-Regimenr
Nr. 26 und dem Altenburger Regiment im harten Kampfe
den Engländern wieder entriſſen, die neben großen
blutigen Verluſten 8 Offiziere, 2890 Mann an Gefangenen
einbüßten und eine beträchtliche Anzahl Maſchinengewehre
in unſerer Hand ließen.

Feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen nördlich
Ovillers ſowie gegen den Südrand von Pozieres wurden
bereits durch Sperrſeuer unterbunden und hatten nirgends
den geringſten Erfolg.

Südlich der Somme ſcheiterten fran öſiſche Teilangriffe
nördlich von Barleux und bei Belloy
kamen ſie über die erſten Anſätze nicht hinaus.
(Wiederholt, da nur im einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Die Kämpfe, die geſtern dazu geführt haben, daß die
Magdeburger und Altenburger den Engländern
das Dorf Loſgueval und das Delleville-Ge-

ölz wieder entriſſen haben, waren äußerſt erbittert.
ux unter Verluſten, die von den Mitkämpfern als er

ſchreckend bezeichnet werden, war es den Engländern am
14. gelungen, dort einzudringen.

Das in dem deutſchen Heeresbericht mit Auszeichnung
erwähnte Altenburg iſche Infanterie Regiment iſt
bebanntlich das 8. thüringiſche Jnfaänterie-
Regiment Nr. 153. Chef des Regiments iſt Her
zog Ernſt von SachſenAltenburg. Zu Beginn des
Krieges hat der Herzog das Regiment perſönlich geführt.
Er hat mit ſeinem Regiment alle Anſtrengungen, Ge
fahren und Entbehrungen geteilt und erfreut ſich wegen
ſeiner Tapferkeit der größten Beliebheit bet allen Ange
hörigen des Regiments. Das Jnfſanterie- Regiment Nr.
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153, das bei Beginn des Feldzuges der 1. Armee unter
Kluck und ſpäter der 6. Armee zugeteilt wär, hat während
des Feldzuges ſchon e Gelegenheit gehabt, Großes
e leiſten. Zu den bisherigen Ruhmestagen iſt nun der

ag von Longueval gekommen. 47 Angehörige des Re
giments, einſchließlich der abkommandierten Offigiere, ſtnd
bereits Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. Der jetzige
Kommatndeur des Regiments iſt Oberſtleutnant Könne
mann.

Unſere Angriffe
ſchildern der franzöſiſche und engliſche Bericht
vom 19. d. M. wie folgt: Südlich der Somme griffen die
Deutſchen am ſpäten Abend und im Laufe der Nacht die
franzöſiſchen Stellungen von Biaches bis Maiſonnetke an.

Trotz wiederholter Verſuche konnten ſie ſich nicht in den
Beſitz von Maiſonnektte ſehen. Ein Teil von ihnen drang
am Kanal entlang in den öſtlichen Teil von Biaches ein.
Der Kampf geht weiter.Engliſcherx Kriegsbericht. Die Deutſchen eröffneten
heute abend nach einer Beſchießung mit kränenerregenden
Gasbomben einen Angriff auf unſere Stellungen in der
Nachbarſchaft, von Longueval und des Waldes von Del-
ville. Der ſchwere Kampf dauert noch an.
über die

e

zufolge iſt Ovillers noch gar nicht in Händen
der Engländer, ſondern lediglich ein Sei
es Dorfes a Boſelle

Die deutſche Gegenoffenſive wird beſtimmt kommen.
Der „Baſler Anzeiger“ ſchreibt zu den erſten 14 Tagen

der großen Maſſenangriffe auf die Zentralmächte: Einzig
das läßt ſich konſtatieren, daß die Offenſiven der Entente
irgend erke orſchri e u erzielen ver
mochten infolge des immer intenſiver werdenden
Gegendrucks, dem er bei den Zentralmächten be
gegnen. Die deutſche egenoffenſive iſt noch nicht da,
aber ſte wird beſtimmt kommen.

In einem Privattelegramm im „Corriere della- Sera“
wird mitgeteilt, daß die

durchſchnittlichen täglichen Kriegsausgaben Englands
unvorhergeſehenerweiſe von 5 auf 6 Millionen Pfund

e e e ine e geſtiegen ſeien.Die Folge davon ſei, daß das porläufige Budget
ſchon um ein Bedeutendes überſchritten ſei und
daher neue Kredizte bewilligt werden müßten.

„Daily Chronicle ſchreibt: Der Kampf wird ſchwer,
lange und. verluſtreich ſein, aber England, das ſein
Fanes gari alen deſſen Kriege geſteckt ha
muß gewaltige Opfer zu bringen gewillt ſein, wenn es
nicht ſein ganzes politiſches und militäriſches Anſehen und
ſeine wirtſchaftliche Blüte aufs Spiel ſetzen will.

Von den andern Fronten.
über die Schlacht im Maasgebiet

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht:
Rechts der Maas ſetzte der Feind ſeine vergeblichen

Anſtrengungen gegen unſere Linien auf der „Kalten Erde“
fort.

Nördlich von Ban de Sapt war eine deutſchePatrouillen
unternehmung erfolgreich.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Auf dem

linken Ufer der Maas ſcheiterte ein deutſcher Handſtreich
gegen die Höhe 304. Auf dem rechten Ufer kam es im
Laufe der Nacht zu Handgranatenkämpfen an den Zu
gängen zu Ehapelle Sainte Fine und weſtlich von Fleury;
überall wurden die Deutſchen zurückgeſchlagen. Ziemli
lebhafter Artilleriekampf in der Gegend von La Laufee
und Chenois.

Aus Le Havre wird berichtet. Der „Eclair“ beſpricht
peinliche Vorfälle in Nantes und Breſt.

Die hungernde Bevölkerung beſſchimpfte engliſche
Soldaten und bewarf Offiziere mit Steinen,
Es gab Verwundete auf beiden Seiten.

Gegen die Fortſetzung des Krieges.
Wie die Genfer Blätter aus Lyon melden, käm es bei

den dortigen Einberufungen der bisher beurlaubten Ka



e

tegorien der Jahrgänge 1884—1897 zu großen Demon
Prafonen gegen die HSoritſe ung de s
Krieges.

Der Luftkrieg.
Erfolgreiche deutſche Angriffe auf ruſſiſche Kriegsſchiffe.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet:
Berlin 19. Juli. Am 18. Juli früh griffen deutſche

r die im Kriegshafen von Reval liegenden
feindlichen Kreuzer, Torpedoboote, UBoote, die dortigen
militäriſchen Anlagen mit Bomben an. Zahlreiche ein
wandfreie Treffer wurden auf den feindlichen Streitkräften
erzielt, ſo auf einem UBoot vier. Jn den Werftanlagen
würden große Brandwirkungen hervorgerufen. Trotz
ſtarker Beſchießung von Land aus und trotz verſuchter
Gegenwirkung durch feindliche Jngzenge kehrten unſere
Seeflugzeuge ſämtlich unverſehrt zu den ſie vor dem
finniſchen Meerbuſen erwartenden Seeſtreitkräften zurück.
er letztere infolge großer Sichtigkeit v frühzeitig
vom Land beobachtet und durch feindliche Jlugzeugauf
klärung Msepent waren, zeigten ſich keine feindlichen S

ſtreitkräfte. (W. T(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Bombardements an der italieniſchen Front.

Im amtlichen römiſchen Bericht heißt es: FeindI i So Flieg er warfen Bomben auf Ospodaletto,
ohne Schaden zü s Unſere Flieger bombar
dierten die Station St. Andreas ſüdlich von Görz und
trafen mitten in ihr Ziel hinein. Cadorna.

Zu dem am 18. Juli veröffentlichten
Angriff dreier ruſſiſcher Flugzeuge am Eingange des

c Rigaiſchen Meerbuſens
erfahren wir an zuſtändiger Stelle, daß das abge
ſchoſſene ruſſiſche Flugzeug von einem deut
ſchen Torpedoboot geborgen worden iſt.

s S
Der Krieg mit Jtalien.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Nach neuerlich kräftiger Artillerievorbereitung re

die Jtaliener unſere Stellungen ſüdöſtlich des Borcola
Paſſes dreimal mit ſtarken Kräften an. Dieſe Angriffe
wurden mit Handgranaten, aſchinengewehrfeuer uns
Steinlawinen blutig abgewieſen.

An der Kärntner Front hält das el Geſchütz
anfeuer im Fella und Raibler- Abſchnitt an.

Ein Nachtangriff von Alpiniabteilungen im Gebiet des
Mittagkofel ſcheiterte nach hartnäckigem Kampf an
der Zähigkeit der Verteidiger, die ein feindliches Ma
ſchinengewehr in Händen behielten. Tarvis ſtand
abends unter Geſchützfeuer.

rie vornehmlich gegen die Hochfläche von Doberdo.
J amtli i ſchen Be t es: Artill

erde
iti Vorrücken wieder auf.dauern im Abſchnitt PoſinaAſtachan,

S der Feind durch heftige vergebliche Gegenangriffe
unſer Forkſchreiten aufzuhalten verſucht. Jm SugangTal
für uns günſtige Zuſammenſtöße in der e Umgebung
von n Die Artillerie beſchoß bewohnte Ortſchaften
und rief in einem Landhaus ſüdlich von Strigno einen
Brand hervor. An der übrigen Front Artillerietätigkeit,
die beſonders heftig in Kärnten und im oberen Fella-

Tale war.
Jtaliens Antwortnote wegen der deutſchen Finanz

maßnahme

ähnelt allen Kundgebungen Jtaliens ſeit Beginn des
Krieges, indem ſie die Angaben der Gegenſeite ohne

weiteres als e bezeichnet und Jtalien als Opfer
deutſcher Tücke hinſtellt. Ein Beweis, daß Deutſch

land das Abkommen vom Mai 1915 mit Jtalten verletzte,
wird nicht einmal verſucht.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der deutſche Heeresbericht

lautet:
Südlich und ſüdöſtlich von Riga haben unſere tapferen

Regimenter die wiederholten, mit verſtärkten Kräften ge
en ruſſiſchen re unter ungewöhnlich hohen Ver
uſten für den Feind zuſammenbrechen laſſen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage an der Front iſt unverändert. Auf Bahnhöfe
von Horo ieje und Pogorjelzy der mit Truppenkraus-
porten belegten Straße Minsk Richtung r
wurden von unſeren Fliegergeſchwadern erfolgreich zahl
reiche Bomben abgeworfen.

Heeresgruppe des Generals von Linſingen.
Teilweiſe ehe Feuertätigkeit des Gegners, beſon

ders am Stochod, ſowie weſtlich und ſüdweſtlich von Luck.
Heeresgruppe des Generals v. Bothmer

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Hſterreichiſch- ungariſcher Heeresbericht.
Sübdweſtlich von Moldawa wurden wieder einige

ruſſtſche Vorſtöße abgeſchlagen.
Jm Berg und Waldgebiet von Jablonica und

u löſte ſich der Kampf in zahlreiche Einzelgefechte
auf.

Südweſtlich von Dalatyn trieben unſere Truppen
ruſſiſche Abteilungen, die auf das J Ufer desruth vorgedrungen waxren, über den Jluß zurück, wo
ei 300 Gefangene gemacht und zwei Maſchinengewehre

erbeutet wurden.
Weiter nördlich nichts von Belang.

Die Reiſe des geſamten ruſſiſchen Kabinetts zum Zaren
in das Hauptquartier

beſchäftigt die Phantaſie der ruſſiſchen Preſſe außerordent
lich ſtark.

An der Jſon z o Front wirkte die italieniſche Artille

Kanonade vernomme
g S Sund bewegte ſich langſam ein Zeppelin.

Die

Nach dem „Rußkoje Slowo“ halten viele Leute dieſe
Beratungen im Hauptquartier, die unter dem Vorſitz des
Zaren abgehalten werden, für die wichtigſten ſeit dem Be
ginn des Krieges, und man glaube, daß von der Exgtſchei
dung der beratenen Fragen die Ausſichten des
Friedens ganz weſentlich abhingen; jedenfalls ſtehe

feſt, daß die Möglichkeit des Friedens
ſchluſſes in den Berätungen einen großen
Raum einnehme.

Zuſtande gekommene 6Milliarden Anleihe

Das ruſſiſche Finanzminiſterium erhielt Mitteilung
über einen günſtigen Fortgang der Unterhandlungen des
ruſſiſchen Finanzminiſters Bark mit den Leitern
des franzöſiſchen Finanzminiſteriums und des engliſchen
Schatzamts. Bark ſei es gelungen, etwa 6 Mil
liarden Rubel zu erhalten, zur Bezahlung aus
wärtiger Lieferungen und Deckung anderer Ausgaben.

Vom BalkanKriegsſchaulpatz
Die Brandſtiftung an dem Königlichen Schloſſe.

Pariſer Blätter melden aus Athen: Ein Teil der grie
chiſchen Preſſe ſetzt die Polemik wegen der Entſtehung des
Brandes im Tatoiwalde fort und beſtätigt die bereits aus
geſprochene Vermutung, daß das Unglück einem
Komplott venizeliſtiſcher Elemente gegen
den König zuzuſchreiben ſei. Jnfolge dieſer An
ſchuldigungen verlangen die liberalen Blätter, daß die
Unterſuchung eröffnet werde. Dem „Temps“ zufolge
hätten die bisher angeſtellten Nachforſchungen ergeben, daß

das Unglück nicht einem Zufall zugeſchrie-
ben werden könne.

Bei dem Brand des königlichen Schloſſes in Tatoi ſind
nach Meldungen aus Athen auch amtliche Doku
mente vernichtet worden, u. a. iſt ein mit der Unter
ſchrift König Konſtantin s verſehenes Dekret, das die
Abſetzung griechiſcher Beamter gemäß den Forderungen
der Entente verfügt, verloren gegangen.

Vom Seekriege. S
m Zur Seeſchlacht am Skagerrak

wird jetzt amtlich eine größere Antwort auf den Jellico
ſchen Berich. veröffentlicht. Es heißt darin einleitend
Eine eingehende Prüfung des veröffentlichten Berichts des
Admirals Jellicoe über die Seeſchlacht vor dem Skagerratk
am 31. Mai bis 1. Juni 1916 hat ergeben, daß wir un
n amtlichen Erklärungen nichts mehr hinzuzufügen

aben.

Eine Seeſchlacht im Gange?
Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird aus Kopenhagen ge

meldet Nach einem Telegramm aus Kriſtianſund n
Südnorwegen wird dort deutlich eine ſcharfe

deren einzelne Schüſſe ſich
entlang gegen den Ulvötag

UBootBeute.
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ iſt der

engliſchen Dampfer „Wiltonhal!“ (3387 Tonnen) ver
ſenkt worden.

Der ſchwediſche Dampfer „Onſala“ landete die Be
ſatzung des ſchwediſchen Schorers „Bertha“ und des
niederländiſchen Eiſenſchiffes „Benula“, welche von
einem deutſchen ABoot verſenkt worden ſind.

Lloyds meldet, daß man vermutet, daß der Dampfer
„Svangeliſtrig“ verſenkt wurde. Der italieniſche
Dampfer „Angelo“ wurde von einem ABoot verſenkt.
Die Beſatzung wurde gelandet.

Reuter meldet aus Chriſtianſtad, daß der britiſche
Dampfer „Ad a m s“, der aus Finnland kam, geſtern nach
mittag von einem deutſchen Zerſtörer gekapert und nach
Süden gebracht wurde.

Nach in Rotterdam eingetroffenen Berichten ſind jetzt
ungefähr 150 niederländiſche Fiſcherfahr-
zeuge nach England aufgebracht.

Der ſchwediſche Proteſt.
Aus Anlaß der Verſenkung des deutſchen Dampfers

„Cyria“ am 16. Juli innerhalb der ſchwediſchen Drer
meilen grenze, ſüdlich Bjurceklubb, im BVottniſchen Meer
buſen, beauftragte die ſchwediſche Regierung den ſchwedi
ſchen Geſandten in Petersburg, bei der ruſſiſchen Re
gierung Proteſt einzulegen.

uDer türkiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

An der Jrakfront hat ſich im Abſchnitt von Felahie
nichts geändert. Am 15. Juli griff eines unſerer Kampf
flugzeuge ein n Flugzeug an und beſchoß es.es wurde beſchädigt und ſtürzte hinter den feindlichen

Linien ab. Jm Euphratabſſhnitt
e e fliegenden Abteilungen gelungene über
älle auf feindliche Lager und Etappenlinien. Sieben

vollkommen mit Lebensmitteln beladene Schiffe wurden
von uns auf den Etappenſtraßen erbeutet. Nach den letzten
von Jbn Sud Reſchid Paſcha erhaltenen Nach
richten, der als Oberbefehlshaber unſere Hauptſtreitkräfte
und Freiwilligen befehligt, die in den Gegenden von Nedjd
und Zubair operieren, ſind die in der Umgebung von
Baſſorah angetroffenen engliſchen Abteilungen
beſiegt worden. Außerdem wurde ein engliſches Flug
zeug abgeſchoſſen und erbeutet.

Unſere an der per ſiſchen Front gegen die
Ruſſen fortſchreitenden Bewegungen entwickeln ſich zu

unſeren Gunſten unter der Beihilfederperſiſchen
Mudjahids. Dieſe ſind dank den Bemühungen Niza
Mel Saltanes, der ſie unter ſeinem er vereinigt
hat und einen ausgezeichneten Generalſtab be
lich organiſiert worden und operieren erfolgreich gegen
den gemeinſamen Feind. Sie leiſten unſeren Truppen
durch ihre Beihilfe ſehr wertvolle Dienſte.

Schwere italieniſche Niederlage
Das türkiſche Hauptquartier meldet:
Aus den neuen Nachrichten über die mit Erfolg aus

geführten militäriſchen Operationen gegen die Jtalie-

itzt, vortreff

ner in Tripolis und gegen die Engländer im
Weſten von Agypten geht hervor, daß Nur y Bey,
der als Paſcha die Operationen der ottomaniſchen Frei-
willigen in dieſen Gegenden leitet, ſich entgegen dem eng
liſchen Bericht, der ſeinen Tod in einer der letzten Schlach
ten meldet, am Leben befindet und glänzend ſeine Aufgabe
erfüllt. Jn dem letzten Gefecht, das er den Jtalienern
in der Umgegend von Mißrata lieferte und das mit einer
Niederlage derſelben endete, nahm er den Jtalienern
200 Offiziere, 6000 Soldaten und 24 Ge
ſchütze ab. Die Ortſchaften Mißrata. und Djedahie be
finden ſich im Beſitz der Freiwilligen. Zwiſchen den beiden

Ortſchaften und der Küſte ſteht kein Jtaliener
mehr. Unſere Freiwilligen befinden ſich im Weſten von

Agypten in für ſie ſiegreichen Kämpfen, über die wir noch
keine Einzelheiten erhalten haben.

Politische CUebersicht.
Luxemburg. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Luxem

burg: Preſſeberichten zufolge willigten England und
r e ein, daß Luxemburg von Amerika
mit Lebensmitteln verſorgt werde. Bei
Deutſchland werde man ſich um die Bewilligung der
Durchgangserlaubnis bemühen. Nach dem, was bisher
bekannt iſt, widerſetzte ſich England der Verwirklichung der
amerikaniſchen Hilfsaktion unker dem Vorwand, es beſtehe
nicht genügend Sicherheit, daß die Lebensmittel nicht in
deutſche Hände fielen. Dieſe Befürchtungen ſcheint man
jetzt aufgegeben zu haben.

Jtalien. Die italieniſchen Blätter ſtellen die Er
ſchüeßwng des in Gefangenſchaft geratenen Trientiner
Abgeordneten Battiſti, der auf ſeiten Jtaliens gegen
HſterreichAngarn gekämpft hatte, als Mord hin. (Eine
größere Fälſchung der Tatſachen kann es kaum geben als
dies, angeſichts des Umſtandes, daß es ſich r um einen
Rebellen und Hochverräter handelt.) Der „Popolo d'Jta-
lia“, der geſtern zur Verherrlichung Battiſtis zwei Seiten
gebraucht hatte, braucht heute zum gleichen Thema vier
Seiten mit einer 4 Zoll hohen überſchrift: „Jtaltener,
Habsburg hat Battiſti ermordeh! Jtaliener, auf nach
Wien, rächet unſeren Märtyrer an ſeinen Mördern. Be
ſtraft die neueſte Jnfamie Habsburgs!“

Rußland. r Generalgouverneur von Odeſſa ver
bot bei Strafe der Ausweiſung, daß in den 1luthe-
riſchen Kirchen und Gebethäufern in deutſcher
Sprache gepredigt werde. Rußland erhielt
angeblich noch einmal Geld von ſeinen Verbün
de ten. Nach einer Meldung aus Petrsburg erhielt das

Finanzminiſterium Mitteilung über den günſtigen Fort
gang der Unterhandlungen des ruſſiſchen Finanzminiſters
Bark mit den Leitern des franzöſiſchen Finanz miniſteriums
und des engliſchen Schatzamts. VBark iſt es gelungen,
etwa ſechs Milliarden Rubel zu erhalten zur
Bezahlung auswärtiger Lieferungen und zur Deckung an
ne Wahrſcheinlich iſt die Meldung roſa
gefärbt.el arg bedrängte Frankreich noch ſo viel für Ruß
land übrig haben ſollle

Griechenland. Der Korreſpondent des Mancheſter
Guardian“ in Griechenland ſchildert in einer Depeſche eine
Eiſenbahnfahrt von Athen nach Skutari, wobei er mir
Soldaten und Offigieren der griechiſchen Armee zuſammen
fuhr. Dieſe veranſtalteten an allen Stationen, wo der
Zug hielt wder durchfuhr, begeiſterte Kundgebungen
für den König ünd gegen Venigelos. Auf den Wän
den der Eiſenbahnwagen ſtanden in griechiſchen Buch
ſtaben Aufſchriften wie „Es lebe der Königl!“ „Nieder
mit dem Verräter- Venigelos! Stürzt ihn nieder an der

Wahlurne!“

Deutschland.
Der Kaiſer hat dem ſtellvertretenden GeneralJn-

ſpekteur der Fußartillerie, General der Artillerie Kuhn
zum 50 jährigen Dienſtjubiläum am 9. d. M. eine Glück
wunſchdepeſche en S eStaatsſekretär Dr. Helfferich iſt, von Berlin kom
mend, geſtern vormittag in Mnchen eingetroffen. Um
11 Uhr wurde der Staatsſekretär im Wittelsbacher Palaſt
vom König empfangen. Die Korreſpondenz Hoffmann
meldet König Ludwig hat dem Stagtsſekretär Dr. Helffe
e das Großkreuz des Michgelordens ver
iehen.e Dr. Helfferichs Reiſe nach Süddeutſchland. Bei der

Reiſe des Staatsſekretärs Dr. Helfferich nach den ſüd-
deutſchen Hauptſtädten handelt es ſich lediglich um den
üblichen Antrittsbeſuch, den Dr. Helfferich den Oberhäup
tern der Bundesſtaaten in ſeiner neuen Eigenſchaft ars
Staatsſekretär des Jnnern abſtattet. Mit beſonderen
innerpolitiſchen Fragen, die zu erledigen wären, hängt
dieſe Reiſe d zuſammen, obwohl der Staatsſekretär

e Gelegwatürlich di enheit benutzen wird, um mit den leiten
den Miniſtern der ſüddeutſchen Bundesſtaaten mancherlei
zu beſprechen.

Der neue Oberpräſident von Oſtpreußen. Halb
amtlich wird die Nachricht beſtätigt, daß der Präſident
des Kriegsernährungsamtes v. Bakocki von ſeinem Amt
als Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen zurücktreten
werde, um ſich ausſchließlich den großen Aufgaben ſeiner
Reichsſtelle widmen zu können, und als Nachfolger Ba
tockis der Landeshauptmann v. Berg in Königs
berg in Ausſicht genommen ſei. S

Eine Anzahl ſkandinaviſcher ſozialiſtiſcher Politiker
iſt am 16. Juli in Deutſchland angekommen, um auf Ein
ladung aus Partei und Gewerkſchaftskreiſen die Ver
hältniſſe in Deutſchland aus eigener Anſchauung
kennen zu lernen. An der Reiſe beteiligten ſich die Reichs
tagsabgeordneten A. C. Lindblad, Nils Perſſon und Ha
rald Hallen aus Schweden, Reichstagsabgeordneter Sig
wald Olſen, C. F. Madſen, Vorſitzender der däniſchen Ge
werkſchaftszentrale und J. A. Hanſen, Vorſittzender des
däniſchen Maſchinenbauer Verbandes, aus Dänemark.
Die Herren beſichtigen zunächſt Wohlfahrtseinrichtungen
der Berliner Arbeiterſchaft, ſtudieren die Kriegsfürſorge
und begeben ſich dann nach Belgien und an die Front.

Eine Falſchmeldung der „Agenzig Stefani“. Der
„Berner Bund“ ſchreibt: Die italieniſche Preſſe berichtet
auf Grund einer Meldung der „Agenzig Stefani“, das
deutſche Auswärtige Amt habe die ttalteniſche Regierung
amtlich durch Vermittlung des ſchweigeriſchen Bundesrates
benachrichtigt daß die Auszahlung der Renten, die an

Es iſt kaum anzunehmen, daß namentlich das



Leben ins Gegenteil umgekehrt werden.

italieniſche Bürger geſchuldet werden, eingeſtellt ſei. Dieſe
Meldung iſt durchaus unzutreff d. Der ſchweige
riſche Bundesrat hat vom deutſchen Auswärtigen Antt
keinerlei Mitteilungen in dieſer Sache erhalten und konnte
daher auch beine weitergeben. Wohl aber hatte der Bundes
rat erfahren, daß die Deutſche Bank Renten nicht mehr
ausbezahle, und hat davon Jtalien Mitteilung gemacht,
da er mit der Wahrung der c s Jnkereſſen in
e wie der deutſchen Intereſſen in Jtalien be
raut iſt.

Der Städtetag und die Lebensmittelverſorgung.
Die geſtrige Vorſtandsſitzung des deutſchen Städtetages
im Berliner Rathaus hat ſich bis in die Abendſtunden
erſtreckt. Neben zahlreichen anderen Verhandlungsgegen-
ſtänden, beſonders Fragen der Familienunterſtützung und
der Realkreditſchwierigkeiten ſtanden im Mittelpunkt
die Nahrungsmittelfragen. Nachdrücklich ge
ar wurde die alsbaldige Einführung dereichsfleiſchverſorgung, und zwar ſo, daß die
jetzt noch beſtehenden Ungleichheiten und Beſchaffüungs-
ſchwierigkeiten beſeitigt werden. Hinſichtlich der bevor
ſtehenden Fettregelung wurde gefordert, daß im un
mittelbaren e e an ſie guch die Milchverſor
gung e werden müſſe. Bei der Erörterung der
Karktoffelfrage fiel das Hauptgewicht auf den für
die Städte ſo wichtigen Punkt der vom Verbraucher im
Kleinhandel zu zahlenden Preiſe und auf die Qualitäts-
frage. Nach der letzteren Richtung wurde betont, daß es
außerordentlicher Anſtrengungen bedürfen wird, um auf
der Grundlage des nunmehr beſchloſſenen Syſtems die
Lieferung ſtets guter Speiſekartoffeln für die Städte zu
gewährleiſten. Weiter wurde die Eierverſorgung,
die Gemüſeverſorgung, die zweckmäßige
Berwertung des Küchengbſalls zur Herſtellung von Futter und die Frage einer Beſtands
erhebung in den Haushaltungen eingehend erörtert. Zu
mehreren ganz dringenden Punkten wurden drahtliche
Eingaben, noch während der Sitzung abgeſandt.

Kriegsberichte. Die oberſte Heeresleitung hat vor
einigen Tagen an einem Beiſpiele feſtgeſtellt wie die
ruſſiſche Preſſe die deutſchen Heeresberichte fälſcht. Unſere

einde bringen nämlich die deutſchen Heeresberichte über-
aupt nicht in ihren Zeitungen, und wenn ſie ſie wirklich

einmal bringen, dann nur mit groben Fälſchungen.
Deutſchland iſt der einzige kriegführende Stagat, der auch
die feindlichen Berichte veröffentlicht. Jn Frankreich iſt
die Bekanntgabe der deutſchen Heeresberichte überhaupt
verboten, in Rußland und England werden ſie von der
Zenſur nach Bedarf verſtümmelt und zugeſtutzt, ſo daß ſie

Unſere Feinde
aben eben eine große Furcht vor der Wahrheit. Jhre

eigenen Berichte ſtroßen daher von Übertreibungen und
Erfindungen. Man denke nur an die ruſſiſchen Berichte
über die Kämpfe in Wolhynien. Auch die nichtamtlichen
Veröffentlichungen in den Ländern unſerer Feinde ſind
von demſelben Schlage. Wie ganz anders zeigen ſich da
die deutſchen Kriegsſchilderungen. Groß iſt die Kriegs
literatur, aber faſt ausnahmslos iſt ſie würdig und der
Größe der Zeit angemeſſen. Das ſind wirkliche Kriegs
dokumente von bleibendem Wert. Was z. B. der Kriegs
berichterſtatter Gomoll über den „Kampf gegen Rußland
und Serbien“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) geſchrieben hat,
i nicht allein belehrend, ſondern zeigt auch den Krieg in

grotesken Humor.
S er feindliche Handelsſchiffe vernichtet. Jm Lauf

S eindliche Handelsſchiffe vernichtet. Jm Laufe
des Krieges ſind mehr als 1000 feindliche Handelsſchiffe
mit mehr als 2 Millionen Tonnen Gehalt verſenkt wor
den. Dabei ſind nur die Verluſte berechnet, die von den
Gegnern ſelbſt zugeſtanden wurden. Man weiß ja aber,
daß unſere Feinde ſtets bemüht waren, ihre wirklichen
Verluſte zu verheimlichen und nur dann zuzugeſtehen,
wenn eben nichts mehr zu verbergen war. Von den 1054
vernichteten Fahrzeugen waren 621 Handelsſchiffe und

Von dieſen Schiffen gehörten 847350 Fiſcherfahrzeuge.
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Exzellenz nickte kurz entſchloſſen. Und dann ſpielte
das Telephon nach allen Richkungen. Was derte
getan werden konnte, wurde getan, um Olga Zſcharkof
und er Karewna die Flucht abzuſchneiden.“ Ohne
r e orſicht, den Wiener Zug zu benutzen, wären
die denen Spioninnen ſicher an der Grenze abgefaßt
worden.

Erſt als Exzellenz von Bogendorf alles Nötige ver
anlaßt hatte, wandte er ſich wieder zu Haſſo, bat ihn, Platz
zu nehmen und das Weitere zuberichten.

Haſſo legte eine vollſtändige Beichte ab unter Vorlage
der gepauſten Kopie und des Briefes von Nataſcha von
Kowalsky.

Aufmerkſam hörte Exzellenz von Bogendorf zu, und
aſſo zu Ende war, atmete er auf.

„Gottlob iſt dieſe Angelegenheit für uns noch glimpflich
abgelaufen, Herr Oberleutnant. Jch will Jhnen keinen
Vorwurf, machen auch dem bedächtigſten Mann kann
einmal ein Fehler paſſieren. Jm übrigen bekommt durchJhren Bericht eine Lertrauliche Meldung, die mir aus

Friedrichshafen zuging, eine beſondere Beleuchtung.
Dort iſt vor ungefähr einem Vierteljahr verſucht worden,
die Tür zu einem geheimen g
allerlei Pläne aufbewahrt wurden, die von großer Wich
tigkeit waren. Der Täter wurde geſtört, ehe er ſein Vor
haben ausführen konnte. Man fand in der Nähe des be
kreffenden Korridors, auf dem die Türe mündete, niemand
vor, als einer der e das halb zerſtörte Schloß
eptdeckte. Nur eine halbblöde Scheuerfrau putzte in einem
Nebenkorridor die eher Sie hatte niemand geſehen
und gehört. Man verſchärfte nun natürlich die Wachſam

als

Solche Werke haben ihre dauernde Be kantſch

Bureau aufzubrechen, in dem

Reue darüber wird mich immer verfolgen.“

Provinz und OAmgegend.
Wettin, 19. Juli. Am Sonnabend feierte das Chre

ſtiam Riüſch ter ſche Ehepaar, das ſich einer ſeltenen Rüſtig
keit erfrèut, das digmantene 60jährige Hoch
Zeit s feſt

Bad Sulza, 19. Juli. Ein Vorfall, der ſich dieſer
Tage auf der Landſtraße in der e von Schmiedehauſen
abſpielte, kann für die dabei Beteiligten noch recht unan
genehme Folgen nach ſich ziehen. Wie der „Thüringer
Kurier“ berichtet, waren zwei von der Feldarbeit heim
kehrende kriegsgefangene Franzoſen dem Obſt
pächter in die Kirſchen gegangen. Dabei hatte der
eine einfach mit ſeiner Hacke einen Aſt heruntergeriſſen
und die Kirſchen abgepflückt. Vom Obſter dabei betroffen
und zur Rede geſetzt, erhob er ſeinen Hackenſtiel, um auf
jenen einzuſchlagen. Dieſer fing den Schlag auf, entriß
dem Franzoſen die Hacke und verabfolgke ihm un die
verdiente Tracht Prügel. Jetzt war auch der zweite Ge
fangene herangekommen, der ſich ohne jeden Anlaß ein
miſchte, mit Erſtechen drohte und ſchließlich ſeinen Holz
pantoſfel auszog, um damit auf den Hbſter loszugehen.Dies hatte ein in der Nähe arbeitender Firſchenpflucker

beobachtet; der herangeſprungen kam und den Franzoſen
einen ſolchen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte, daß das
Blut ſofort aus der Naſe ſpritzte und dieſe vom anſcheinend
zerſchlagenen Naſenbein ſich wackelnd zur Seite neigte, ſo
daß ſich der Geſchlagene vom Arzte verbinden laſſen mußte.

Von der Wethau, 19. Juli. Jn der Nacht vom 13.
n 14. Juli ſind in Wetterſcheidt im Gaſthauſe verſchiedene Kaninchen, in Punkewitz eine größere Menge
Gerſte und in Janisro de in der Schule eine Anzahl
Geflügel (zehn Hühner, verſchiedene Gänſe und Enten)
eſto hlen worden, ohne daß es bisher gelang, die
äter zu ermitteln. Die Diebſtähle nehmen auch in un

ſerer Gegend in beängſtigender Weiſe zu. Für die
Hartobſt nutzung an der Chauſſee von Wethau (vom
„Goldenen Paben“ ab) bis zur Herrenmühle bei Wetta
burg wurden 10 947 Mark Pacht erzielt, gegen etwas über
2000 Mark im vorigen Jahre.

F. Erfurt, 19. Juli. Eine hieſige Frau, deren Mann
im Felde ſteht und dies einer Kartenſchlägerin
unterbreitete, erhielt von dieſer die Weiſung, die Frau
ſolle jeden Morgen drei Kaffeebohnen auf der Stubentür
ſchwelle gertreten; dann würde dem Feldgrauen kein Leid
geſchehen. Hocherfreut zahlte die Frau für dieſen guten
Rat zwei Mark und tut wie geheißen. Ein weniger Leicht
gläubiger brachte die Sache zur Anzeige, fo daß die Hellhein wegen Betrugs zur Verantwortung gezogen wer
den wird.

F Eiſenach, 19. Juli. Ein frecher Diebſtahl wurde
in Herleshauſen verübt. Dort hatte am Abend der Schäfer
ſeine 405 Stück zählende Herde Schafe in die t ge
bracht, andern tags mußte er wahrnehmen, daß die Tiere
o hinter der Scheune befanden, im Gemüſegarten, wo
tie alles verwüſtet hatten. Von den Schafen waren zwer

Stück geſtohlen.
F. Koburg, 19. Juli. Der Herzog von SachſenKoburg

Gotha ſtiftete anläßlich ſeines heutigen Geburtstages ein
Karl-Edugrdkriegskreuz für Jnhaber desEiſernen Kreuzes 1. Klaſſe des 95. Jnfanterie-Regiments.

Koburg, 19. Juli. Wie das hieſige amerikaniſche

en Regierung in den nächſten Tagen das amerika
niſche Generalkonſulat in Koburg geſchloſſen werden. Der
Koburger Bezirk umfaßte nahezu das geſamte Thüringen
und das nördliche Franken.

F Eöthen, 19. Juli. Einbrecher drangen in der Sonn
tagnacht in den Schaſſtall der Domäne Elsnigk ein und
enkwendeten ſieben Stück Lämmer.. Für Ermitte
lung der Täter, die allem Anſchein nach von auswärts
gekommen ſind, hat die Gutsverwaltung eine Belohnung
von 100 Mark ausgeſetzt.

F Anſeburg, 19. Juli. Ein 15 jähriges Mädchen ſtahr
ihrem Pflegevater zwei Sparkaſſenbücher über 2000 Mark
und 300 Mark bares Geld. Sie iſt damit geflüchtet.

Schwenda, 19. Juli. Der noch nicht 16 jährige Sohn
Arthur des Landwirks Heinrich Lucas hatte ſich einen
Holz ſplitter unter einen Fingernagel geſtoßen. Dre
Verletzung er anfangs nicht ſchlimm, aber nach mehre
ren Tagen ſtellte ſich Wundkrampf und Fieber ein, und am
Sonnabend iſt der hoffnungsvolle Jüngling geſtorben.

Brotterode, 19. Juli. Von der hieſigen Polizei wur
den zwei in Zivil gekleidete, etwa 19 Jahre alte Ruſſen
in der Nähe des Bahnhofs aufgegriſfen, die von einem
Arbeitskommando bei Göttingen entwichen ſind. Einer
von ihnen trüg unter der Zivilkleidung einen ruſſiſchen
Aniformrock.

keit und ſtellte an der fraglichen Tür einen Poſten auf.
Als man am nächſten Tag die Scheuerfrau nochmals ver
nehmen wollte, war ſie verſchwunden, und mit ihr eine
Nichte, mit der ſie zuſammengewohnt hatte. Hier e
Sie das s von Tante und Nichte man hat
es mir zur Vorſicht geſandt, da man annahm, es handle
ſich um Spioninnen in franzöſiſchen Dienſten. Vielleicht
waren es aber auch ruſſiſche Spwwninnen, und wenn Sie
das Signalement genügend ergänzen und erweitern, ſo
könnte man es wohl auch auf die Frau General von Ko
n und ihre Tochter machen. Anſcheinend ſind
es dieſelben Perſonen geweſen. Da ſie in r e
keinen, Erfolg hatten, verſuchten ſie es hier unſere Ge
R abzuſtehlen. Gottlob auch ohne Erfolg wenn
ieſer 0 nur einem Fädchen hing.“

Haſſo hatte das Signalement geleſen und gab es zurück.
„Faſt bin ich überzeugt, Exzellenz, daß es ſich um

dieſelben Perſonen handelt, die ſich dort in einer Ver
kleidung bedienten. Anſcheinend hatten dieſe beiden Spio
ninnen beſonderes Intereſſe an unſerer Luftflotte. Und
die Jüngere muß eine tüchtige, geübte Zeichnerin ſein, das
ſehen Exzellenz an dieſer, in einer halben Stunde fertig
de Kopie. Wenn ſie auch gepauſt iſt eine Leiſtung

leibt es doch.“
Exzellenz ſah die Pauſe nochmals an und nickte.
„Sie haben recht. And die Pauſe iſt ſo klar und

genäu, daß ich mit Vergnügen konſtatieren kann, daß Sie
abermals eine Verbeſſerung angebracht haben.“

Haſſo verneigte ſich.
„Jch hatte die Abſicht, Euer Exzellenz gleich nach

meiner beabſichtigten Verlobung Vortrag darüber zu
halten. Euer Exzellenz können vielleicht verſtehen, daß
mich meine Arbeit jetzt nicht mehr ſo freut wie zuvor. Jch
kann mir meine Unvorſichtigkeit nicht verzeihen, wenn

vom Taſchendtebſtahl.F

Exzellenz auch gütig und verzeihend darüber Urteilen. Dies

Derenburg, 18. Juli. Den Gipfel der Unverfroren
heit zeigte ein kürzlich hier zugereiſter ruſſiſcher
Stagatsangehöriger. Nachdem er vorbehaltlich
der Genehmigung des ſtellvertretenden Generalkommandos

gegen ein Wochenlohn von 10 Mark und freie Station
einige Tage bei einem hieſigen Landwirt gearbeitet hatte,
erklärte er, nicht länger dafür arbeiten zu wollen. Erverlange 12 Mäark, außerdem verbitte er ch Marmelade

als Zubrot. Klops, den es kürzlich gegeben, ſei nicht ars
Braten anzuſehen! Das Bürſchchen wurde von der Poligei
dem Gefangenenlager in Altengrabow übergeben

Dresden, 19. Juli. Jn einem ſächſiſchen Badeort
wurde eine Hochſtaplerin in der Perſon der 25 Jahre
alten aus Zittau ſtammenden Frieda Müller ſeſtge
nommen, die in Dresden und anderswo unter den Namen
einer Gräfin Ellen von Carnop-Bornheim, Baronin Ellen
von Burg, von der Tann, Lonag Stein Darlehns- und
Kreditſchwindebeien in Höhe von über 12 000 Mark ver
übt hat. Sie gab ſich als vielfache Mällionärin aus unv
behauptete aus einer Generalsfamilie zu ſtainmen. Wegen
ähnlicher Schwindeleien hat ſie ſchon frühr wiederholt mit
dem Gefängnis Bekanntſchaft gemacht.

Vermischtes.
Räuberleben zweier FJürſorgezöglinge. Vor vier

Wochen entwichen aus der Anſtalt in Strausberg die 14
und 15 Jahre alten Fürſorgezöglinge Kniſpel und Kräuter
und wanderten nach Neukölln. Hier lebten ſie von Dieb
ſtählen und Räubereien. Während ſie die Nächte auf
Hausböden zubrachten, verübten ſie am Tage Kinder
beraubungen und Diebſtähle. Aber auch auf Einbrüche
gingen ſie aus und arbeiteten nach Art alter, gewerbs-
mäßiger Verbrecher. Beſonders hatten ſie es auf Räucher
waren abgeſehen und zeigten eine Vorliebe für Spickagale.
Jhre Speziglität beſtand im Hochſchieben der Rollvor
hänge und Einſteigen durch Oberlichkfenſter. Bei einem
Einbruch in der Hermannſtraße erbeuteten ſie Kleidungs
ſtücke und kleideten ſich neu ein. Anſehnliche Beute mach
ten ſie in einem Bonbongeſchäft. Während Kräuter ſich
mit der Verkäuferin unterhielt und dadurch ihre Aufmerk
ſamkeit ablenkte, gelang es Kniſpel, aus dem Pult eine
Handtaſche mit 300 Mk. zu entwenden, worauf beide
eiligſt verſchwanden. Von dem Gelde kauften ſie ſich

ahrräder und radelten jetzt durch die Satdt, um neue
Diebſtähle zu erſpähen. Am Montag wurden ſie feſtge
nommen, als ſie es ſich in einem Bodenverſchlag bequem

e hatten. 2Drei jugendliche Taſchendiebe wurden am Montag
in Berlin unſchädlich gemacht. Einem Beamten der
Taſchendiebspatrouille fielen 3 junge Burſchen auf, die
ſich an den Halteſtellen der Straßenbahn und des Omnibus
am Alexanderplatz zu ſchaffen machten. Er ſah, daß ſie
im Gedränge einer Dame das Portemonnaie ſtahlen. Es
gelang ihm, den einen, einen 18 Jahre alten entwichenen
Fürſorgezögling Ernſt Ahlberger gleich zu ergreifen
Die anderen entflohen, wurden aber bald darauf in einem
Hotel in der Kaiſer-Wilhelm-Straße ermittelt und feſt
genommen. Dort wohnten alle 3 unter falſchen Namen
als „Vergnügungsreiſende.“ eere und ſeine Helfers
helfer, ein 16 Jahre alter Paul Kaſchka, der ſeinen
Eltern entwich, Und ein 17jähriger Erich Pieper, gingen
fein gekleidet und lebten einen guten Tag ausſchließlich

Ahlberger wurde früher
einmal feſtgenommen. Er zwängte ſich aber auf der Po
ligeiwache durch das ſchmale Eiſengitter eines Fenſters,
ſprang auf den Hof hinab und entkam

Der Porzellandiebſtahl im Mainzer Altersmuſeum.
Der Kunſtdiebſtahl im Mainzer Altersmuſeum, über den
ſchon berichtet wurde, und dem 22 koſtbare Porzellane
Meißener, Frankenthäler und Höchſter Herkunft zum
Opfer gefallen ſind, erweiſt ſich hinſichtlich des Verluſtes,
den die Mainger Sammlungen erlitten haben, als größer,
als man anfangs angenommen hatte. Die geſtohlenen
Kunſtgegenſtände ſtellen unter dere gegenwärtigen Markt
hage für derartige Antiquitäten einen Wert von an
nähernd 50 900 Mk. dar. Es handelt ſich um 21 einfache
Figuren und um eine Gruppe, alle Höhen zwiſchen 8 und
15 em, und zwar weiß und farbig. Sie gehören zu einer
in ſich geſchloſſenen Sammlung von rund 100 Stück, die
der verſtorbene Stadtverordnete Frang Joſeph vor 8
Jahren der Stadt Mainz zum Geſchenk gemacht hat. Es

iſt alſo rund der fünfte Teil der Sammlung den Dieben
in die Hände gefallen. Die Grenzübergänge nach den
neutralen Staaten ſind ſofort nach der Entdeckung des
Diehſtahls benachrichtigt worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Exzellenz von Bogendorf erhob ſich und ſah Haſſo, derſich en feſt und her an.
„Anſinn! Mit Reuegefühlen ſchlagen Sie ſich nicht

erum. Damit verzetteln Sie eine Kraft, die das Vater
and nötiger braucht. Nichts bereuen gutmachen, Herr
Oberleutnant von Falkenried, verſtanden!“

„Euer e heißen Dank für dieſe Worte.“
„Gut, gut! Und nun auf morgen vormittag

Hoſffentlich erwiſchen wir die beiden Spioninnen. Wenn
ſie auch kaum nennenswerte Erfolge gehabt haben, ſo iſt
es doch immer n wenn man ſolchen Schädlingen das
Handwerk legt. Sonſt haben wir M ſchwerlich das letzte
mal geſehen. Sie werden neue Pläne erſinnen, wenn ſie
uns entkommen. Jedenfalls danke ich Jhnen, daß Sie
ſofort zu mir kamen.

Damit war Haſſo entlaſſen.
Etwas erleichtert fuhr er in das Hotel zu ſeiner Mutter

und Roſe.
Dieſe erwarteten ihn mit großer Anruhe. Frau von

Falkenried hatte im Hotel ein Telegramm von ihrer
Tochter Rita vorgefunden. Dieſes Telegramm hatte ihr
eine freudige Nachricht gebracht. Aber in der Sorge um
Haſſo wagte ſie ſich kaum zu freuen.

Rita von Falkenried hatte in Wien eine herrliche Zeit
verlebt. Sie hatte in der Familie des Barons von
Hohenegg die herzlichſte Aufnahme gefunden und man
kam ihr auch in der dortigen Geſellſchaft freundlich ent
gegen.

Baroneſſe Joſepha von Hohenegg war die einzige
Tochter ihrer Eltern und u nur noch einen r zehn
Jahre älteren Bruder, mit dem ſie die herzlichſte Ge
ſchwiſterliebe verband.

(Fortfetzung folgt.



Anzeigenr die Auſhahe der Anzeigen
s beſtimmt vorgeſchriebenen
er Plätzen können wir keine
Serantwo n übernehmen, jedoch
Serder. die Wünſche der Auftrag
ber nach Möglichkeit berückſichtigt.

I De vielen Beweiſe
berzlicherTeilnahme be dem
ſo ſchweren Verluſte unſeres
lieben Egtſchlafenen ſagen
wir allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten und ihm dasletzte
Geleitzur Ruhegaben, unſern
herzlichſten Dank. Beſonders
danken wir ſeinen lieben
Kameraden für die herzliche
Teilnahme.
Die trauernd Hinterblieb.
Marie Händler net Hinder.

Bekanntmachung.

Verkauf von Geſrierfleiſch.

Jm Laden Burgſtraße Nr. 16
a g. der Verkauf von Gefrier
flei
am Sonnabend d. 22. Juli 1916
fortgeſetzt werden und zwar ſollen
von
vormittags 7 bis 8 Uhr

Eingang Burgſtraße
diejenigen Haushaltungen berück
ichtigt werden, die am vergange
nen Mittwoch Fleiſch nicht er
halten konnten und auf deren

ein entſprechendes
eichen befindet.

kauf Singang Mälzerſtraße
an Jedermann ſtatt, jedoch nur

bis zu 1 Pfund auf den Haushalt.
Zum Verkauf kommt Rind

fleiſch und zwar:
Kochfleiſch zum Preiſe von

2,20 Mk. für das Pfund,
Bratenfleiſch zum Preiſe von

2,40 Mk. für das Pfund.
Als Ausweis iſt die Zuckerkarte

vorzulegen.Merſeburg, den 20. Juli 1916.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ber Verkauf der der Stadt

Merſeburg zugewieſenen

Margarineerfolgt
für die lanſende Woche
vom 21. d. Mts. ab

gegen Abgabe der Speiſefett
marken in nachſtehenden Ver
kaufsſtellen:

Schumann, Unter Altenburg 37,
Kahl, Neumarkt 10
Alleritz, Amtshäuſer 17.
Dorn, Marke 7.
Konſumverein.
Speiſer, Breite Str. 13,
C. Steger, Welßenfelſer Str. 40.
Herrfurth, Kleine Ritterſtr. 7.
Wackernagel, Clobicauer Str. 2.
Huſſziger, Halleſche Str. 78.
Die Verkausfftellen für die

nächſte Woche werden ſpäter
bekannt gemacht.

Der Preis für das Pfund
Margarine beträgt 2,20 Mk.

Merſeburg, den 20, Juli 1916.
Der Magiſtrat.

Zwei gute Helkziegen
zu verkaufen Tiefer Keller 1.
Daſelbſt auch Glucke mit Kücken.

Füttetſ. Adſahferſel
verkauft Hindenſtraße 2.

Welleyſſttig mit Iauer
zu verkaufen Chriſtionenſtr. 5 H.
9te- I lüege-Knderwagen,
faſt neu, zu verkaufen

iſcherſtr. 7.

2 mtte)Jänrige zue-
kexte Pferde 1 Acker
Wagern, I Rollwagen,

Hühner und Cdne
Sofort zu kaulen gesucht.

Ausführliche Angebote mit
Preisangabe an:

Von 8/2 Uhr ab findet der Ver

burg, Gotthardtſtraße 28, 5 Kupferkeſſel

Sammelſtelle IIl-Merſeburg
für Kupfer, Meſſing und Reinnickel.

Der Magiſtrat hat mit Zuſtimmung des Herrn Königlichen
Landrats dem Kupferſchmiedemeiſter Karl Heber ſen. in Merſe

zum Kochen von Marmelsde, Gelees, Mus und dergl.
zur Verwertung ver vorhandenen bſtmengen

vorläufig von der Enteignung freigegeben.
Dieſe 5 Keſſel werden demgemäß allen Beteiligten aus dem

Bezirke der Sammelſtelle II- Merſeburg vorbehaltlich des Rechts
jederzeitigen Widerrufs unter folgenden Bedingungen zur
autzung zur Verfügung geſtellt:

1. Die Keſſel dürfen nur zum Kochen von Marmelade, Gelees,
Mus und dergl. zur Verwertung der vorhandenen Obſtmengen
verwendet werden; eine andere Verwendung iſt ausdrücklich
Zir Zennt iſt unentgeltlich

Die Benutzung
Die Ausjabe der Keſſel erfolgt durch Herrn Kupferſchmiede
meiſter Karl Heber ſep., hier, Gotthardtſtraße 28, in der
Reihenfolge der eingehenden Meldungen.

Co

4, Es wird jedesmal nur 1 Keſſel zur Benutzung zur Verfügung
s. rege e bintereinander darf ein Beteiligter den

6. Der Keſſel iſt von jedem der Beteiligten in gutem Zuſtande
De Se eee de Selhehieungen der Keſſel und ihre Re

ſind bei Rückgabe derſelben ſofort angemeſſen zu ent
ädigen.

Koſten einer etwa erforderlichen Reinigung der Keſſel
ſiad von dem Beteiligten zu tragen.
Ebenſo ſind die dem Kupferſchmiedeme ſter K. Heber ſen.
entſtehenden tatſächlichen Unkoſten für Transport und Auf
ſtellung der Keſſel zu erſtatten.

Um möglig ſt Vielen Gelegenheit zu geben, von der gemein
nützigen Einrichtung Gebrauch zu machen, wird dringend um Ein
haltung der vorſtehenden Beſtimmungen erſucht.

Die Kontrolle über die ordnungsmäßige Benutzung der
Keſſel behält ſich der Magiſtrat vor.

Merſeburg, den 15. Juli 1916.,
Der Magiſtrat.

Ackerverpachtune
Sonnabend gen 22. Juli d. IS.,

von nachmittags 5 Uhr an
findet im Gasthof Zum Raben“ in Sohkopau die
Verpachtung des sogenannten „Knapendorfer Mittelteiches“ auf
12 hintereinander folgende Jahre in Grösse von

ca. 160 Morgen Acker
(zum Rittergut Schkopau gehörig) in einzelnen Parzeller
öffentlich meistbietend unter den im Termine bekannt 20
gebenden Bedingungen statt.

Im Auftrage:
Albert Vranke, Auktfonstor.

Radrenne
75 km Dauerrennen

Lorenz Stabe Axrend

Sonntag den 23. Jali, nachmittag 44 Uhr

Das goldene Rache
Appelhans Prayzembel Weise.
Grosser Flieger ateh

h Eintrittspreis 2 Plats 0,80, 1. Platz 1,60, Tribüne 2, Loge 2.50

in dM Halle a. S,

hinter Riesenmotoren

Hoffmann Lähne u. g,

und großer Handwagen
preiswert zu verkaufen

Gaſthof goldener HSahn.

Magen und Jene
Fehraucht, zu Harfen Fesucht,

Angeb. unter „Wäſche“ an die
Exped. d. Bl.

Wer verpachtet in Nähe Merſe
burgs
Carten of euten Acher
za. Mrg.? er u. „Garten“an die Exped. Bl.

Kleine Wohnung nur an ein
zelne Perſon zu vermieten und
ſ. Oktober zu beziehen. Preis
40 Taler. Weiße Maxver 11

Schöne ſonntge Wohnung (erſte
Etage) von 5 Zimmern und Zu
vehör iſt zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen Kl. Ritterſtr. 5.

Wohnung, St., 2 K. K., Sperſe
kammer Stall u Keller, z. I. 10.
zu beziehen Blöſien Nr. 18 b.
Kleinere Wohnung nſpäter zu
vermieten Atzendorf 36
Stube an 2 anſtänd. Mädchen

zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

ſofort zu verMöhbl. Zimmer mieten

Nulandtſtr. 12 II.
Freundl. Schlafſtelle
zu vermieten Burgſtr. 17.

von 2 Stuben.Wohnung 2 Kamm,, Küche
u. Zubehör von einzelnen Leuten
zum 1. 10. 16 oder 1.1, 17 zu mieten
geſucht. Offerten mit Preis unter
O I 100 in der Exp. d. Bl. erb

Junge Leute mit T Kinde ſuchen
kleine Wohnung 1. 10. zu beziehen.
Offerten unter A 10 an die Ex
pedition d. Bl.

2 Soldaten ſuchen in der Nähe
der Kaſerne ein g mmer mit zwei
BVetten. Off. mit Preis unt. 200
an die Exped. d. Bl.

Vom 21. d. Mte. ab ſteht wieder ein
J Transport prima

belgiſche

Pferde
bei mir zum Verkauf.

H. V. Kremmer, Merſeburg. n re et 55Perſonenbahnhof. Tel. 367.

VarenCinkaufsverein Nerſeburga. S.

E. G. m. b. H. Gegründet 1907.
Hiermit laden wir unſere geehrten Mitglieder zu der am

Montag den 31. Juli d. Js., abends 9 Uhr
im Lokal des Herrn Alfred Stagke ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
ergebenſt ein Die Tagesordnung wird rechtzeitig bekannt gegeben.
Anträge ſind bis zum 27. Juli d. Js. beim Vorſitzenden Herrn
Karl Steger einzureichen.

Geſchäftsbericht und Bilanz
des 8. Geſchäftsjahres am 1. Juli 1916.

c

4

Aktiva. Paſſiva.Mk. Mk.An KaſſaKonto 668,62 Per Mitgl. Guth.Konto 4079.06
Waren Konto 1965,58) Kreditoren Konto 228 45

„Debitoren-Konto 2763,46) Darlehen Konto 1072,59
GuthabenKonto 52,651 Reſervefond-Konto 136,309
Utenfſilien-Konto 400, Gewinn und Vecluſt

Konto 333,91Mk. 5850,81 Mk. 6850.81Mitgliederbewegung: Zahl der Mitglieder am 1. Juli 1915; 9.
Zugang Abgang: Mitglieder am I. Juli 1916, 9 mit
21 Geſchäftsanteilen.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitglieder
e gegen das Vorjahr nicht geändert, ebenſo die Geſamt
aWehmevyer,

kentin An romavert ſorvedun

kſumme der Mitglieder, welche Mk. 6300. beträgt.
Merſeburg, den 20. Juli 1916.

Fahrrad-
Zubehör

Mänutel, Luftſchlänche, Gloackex,
Caternen, Pedale, Satteldecken,

JIuftdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen
Herm. Baar ſen., Markt 3

Angel-8ohellfisch
friſch eingetroffen bei

Mill. Wolf.

Große friſchmilchende Ziege ADCCGn
er Stadt Nerveburn.

Das Verſicherungsamt hat auf
unſern Antrag genehmigt, daß die
in der Satzung 8. 19 Abſ 11, S 28
Abſ. u. 88! auſgeführten Mehr
leiſtungen (Zuſvuß zu großen
Hetlmitteln und zu Hilfsmitteln
und das Sterbegeld für Familien
angehörige) vom 1. Auguſt ab
wieder gewährt werden.

Der Jahresbericht kann im
Kaſſenlokal in Empfang ge
nommen werden.

Merſeburg, den 18, Juli 1916,
Der Vorſtand.

Otto Dietzel,ſtello. Vorſitzender

Du
Gr. Ritterstr.

Programm von
Freitag his Sonntag
An der ſchweizeriſchen Grenze.

Natur.
Die harte Naß. Komödie.
Meßter-Woche. Kriegsſchau.

las Ileer gibt seine

ten Wieder
Packendes Seemannsdrama

chelnnamne

Tolles Luſtſpiel in 2 Akten mit
Anna Müller Lincke.

Arbeiter
zum MNähben für landwirtschaft

ſofort geſucht.

Wehmevyer,
hat ne Immonakwert Mersehurg.

Bäckerlehrlin
kann ſofort in gute Lehre treten
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

S

Hühnerkraftfutter
(nahrhaft wie Körnerfutter)

und Hunde-Fleischfatter.
Sterndrogeris Kötzschenbroda,

fahrräder für Herren I. Damen

von Mk. 120 an,

gehrauchte Büder
von Mk. 25—35,

Adler Jtrehmacien,

wöndAlüderläinucen,

ha u Htemadnen,
äschemangeln

empfiehlt

Scene
Wilh. Alleritz, Ed. Kämmerer. Richard Kahl.Carl Steger. Merseburg.

kinlauthurgche
für Kontor geſucht

Siſenbahnſtraße 3.

Aufwartung
für täglich einige Stunden früh
geſucht Neumarktstor 1, Laden.

Sofort geſucht junges Mädchen
als Auſwartung

aus guter Familie Karlſte. 15 I.
Landſturmmann vom Land
ſturm Erſatz Batl. 4/24 Salzwedel
wünſcht mit Kameraden vom
Landſturm-Batl. Merſeburg zu
tauſchen. Off. erbittet
Landſturmmann Krahmüller

im Landſt.-Jnf. Erſotz-Batl. 4/24
Salzwedel,

z. Zt. Wachtkomm. Calbe g. Milde.
Taube (Stroſſer), blau u. wak

entflogen. Wiederbringer erhält
gute Belohnung Reumarkt 48.

Zuckerkarte, auf, den Namen
Götte lautend, verloren. Abzu
geben Vorwerk 16.

Hlerzn eins Bellags



Merseburg und Angegen
20. Juli.

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit und
heldenmütiges Verhalten vor dem rn iſt dem Ma
chinenſeter, Gefreiten in einer Maſchinengewehrabteilung

t Richter von hier das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden. Derſelbe war bis zu ſeiner Einſtellung
in die Armee in der Buchdruckerei von Fr. Stollberg
hier beſchäſtigt.

Verkauf von Margaxine. Die Stadt hat einen
Poſten Margarine zum Verkauf bekommen, die in den
in der Bekanntmachung enthaltenen Verkaufsſtellen ab
gegeben wird. Die Abgabe erfolgt gegen die Speiſefett
marken; das Pfund Margarine koſtet 2,20 Mk. Wie uns
mitgeteilt wird, kommt Butter in den nächſten Wochen
weiterhin zum Verkauf und werden die Verkaufsſte en,
in v ſolche zu erhalten iſt, jedesmal bekannt gegeben
werden.

Mit dem Vertrieb von Wohlfahrtspoſtkarten zu
gunſten des Jnvalidendankes wird in nächſter Zeit
im hieſigen Kreiſe begonnen. Als Bevollmächtigter für
den Vertrieb iſt Herr Robert Klapp in Berlin W. 30
beſtellt worden. Der Vertrieb iſt nicht zu beanſtanden.

Verkauf von Gefrierſteiſch. Am Sonnabend
den 22. d. M. findet im Laden Burgſtraße 16 wiederum
ein Verkauf von ſtädtiſchem Gefrierfleiſch ſtatt. Vormit
tags von 7 bis 82 Uhr erhalten diejenigen Haushaltungen,
die am Mittwoch Fleiſch nicht erhalten konnten, ſolches
auf ihre Zuckerkarte, auf der ein entſprechendes Zeichen
gemacht worden iſt. Von 82 Uhr ab findet dann der all
gemeine Verkauf vom Eingang Mälzerſtraße aus ſtatt.
Auf den Haushalt entfällt T Pfund ſolchen Fleiſches; der
Preis für dasſelbe iſt 2,20 Mk. für Kochfleiſch und 2,40 Mk.
ür Bratenfletſch pro Pfund. Als Ausweis zum Bezuge

des Fleiſches iſt die Zuckerkarte vorzuzeigen.
Nach dem öſterreichiſchungariſchen Verwaltungs

gebiet in Polen, dem Generalgouvernement Lublin,
ſind fortan Einſchreibbrieſſendungen zu denſelben Ge
bührenſätzen wie nach OſterreichAngarn zuläſſig. Die
Sendungen dürfen Wertpapiere und Bargeld nicht ent
halten und unterliegen im übrigen denſelben Verſendungs
bedingungen wie gewöhnliche Briefſendungen. Rückſcheime
ſind nicht zugelaſſen. Für den etwaigen Verluſt eines Ein
ſchreibbrieſes im Gebiete des Generalgouvernements Lusd
lin wird Erſatz nur geleiſtet, wenn der Verluſt durch Ver
ſchulden eines Poſtbedienſteten entſtanden iſt.

Zahlreiche nach Bulgarien gerichtete Pakete müſſen
von der ungariſchen Poſtverwaltung an die Abſender zu
rück geleitet werden, weil die Durchfuhr der im den Sen
dungen enthaltenen Waren durch das Gebiet von Hſter
reich Angarn verboten iſt Und den Paketen Durchfuhr-
bewilligungen des k. k. Finanz miniſteriums in Wien nicht
beigefügt ſind. Am die Weiterungen und Koſten zu ver
meiden, die durch die Nückſendung der Pakete entſtehen,

ſ5 ſich o 20 g 9 een (Handelsvertretungen

Der Kultusminiſter ordnete an: Bei den n die ſich
T des Krieges für die Herſtellung von Papier er
geben haben, erſcheint es dringend geboten, daß auch in
den Schulen der Papierverbrauch ſoweit als irgend mög
lich eingeſchränkt wird. Es iſt vor allem darauf zu halten,
daß die Schüler und Schülerinnen nur ſo viele Hefte
führen, als für den Unterrichtszweck unumgänglich wötig
iſt, und daß ſie ferner die Hefte voll ausnußtzen,
alſo bei den ſchriftlichen Darſtellungen jede Raum-
verſchwendung vermeiden und die Hefte auch
regelmäßig aufbrauchen. Die Forderung, daß die
Hefte noch mit beſonderen Umſchlägen zu verſehen
ſind, iſt ſchon unker gewöhnlichen Verhältniſſen nicht
durchweg be re chtigt, kann aber jedenfalls während des
Krieges nicht beibehalten werden. Jn geeigneten Klaſſen
und Fächern iſt ſtatt der Hefte in möglichſt weitem Um
fang die Schiefertafel zu benutzen.

Neuanflage des Sernſprech-Teilnehmerverzeichniſſes.
Mit dem Drucke des neuen FernſprechTeilnehmerverzeich
niſſes für den OberPoſtdirektionsbezirk Halle (Saale)
wird. Mitte Auguſt begonnen werden. Es iſt daher
erforderlich, daß jeder Teilnehmer die bisherige Ein
tragung ſeines Anſchluſſes daraufhin prüft, ob Anderungen
erforderlich ſind. Dringend erwünſcht iſt es, daß die leider
vielfach verwendeten Frem dwörter, z. B. Coiſſeur,
Delikateſſen, Galanterte, Konfitüren, Parfümeur, Salon,
Utenſilien uſw. durch deutſche Worte erſetzt werden.
Die künftig gewünſchten deutſchen Bezeichnungen, ſowie
alle ſonſt erforderlichen Anderungen auch die erſt am
1. Oktober eintretenden Wohnungberlegungen uſw. ſind
ſogleich dem zuſtändigen Poſtamt ſich r ſelüch mitzu-
teilen. Ebenda ſind die Bedingungen für die Eintragung
von Anſchlüſſen an mehreren Stellen des Verzeichniſſes

zu erfahren. eNachrichten über Vermißte. Es iſt häufig die Er
fahrung gemacht worden, daß Perſonen, veranlaßt durch
Preſſenachrichten, ſich an eine in Madrid befindliche Stelle
ewandt haben, um Nachrichten über Vermißte zu er
alten. Jm allgemeinen werden aber, wie die „Nordd.

Allg. Ztg.“ mitteilt, de u t ſche Familien leichter zu ihrem

für derartige
bemerkt, daß die

zuſtändigen Zollbehörde inſoweit zu liefern, als ſie dazu

390 Mk. und den Ehefrauen von

trinken

Ziele ge angen, wenn ſie nicht an Madrid, ſondern an die

rreſpundent“
Frenag ben e

Anfragen zuſtändigen deutſchen
Stellen herantreten. Jn dieſer Beziehung wird indes

Anfragen nicht an das Zentralkomitee
Kreuz zu richten ſind,

mehr i daß ſie ſich an denfür ihren Bezirk zuſtändigen Landes und Pro
die nächſte „Hilfe für

Deutſche“, wie ſolche in unſerer
Soweit derartige Einrichtungen

ſteuerten Zucker zur Bienenfütterung, vergällt oder un
Berechtigungsſcheines der

S S S

en Verein für Sanitätshunde in Oldenburg

Die Se e e e e 15 Mk.e Heſamtſumme der bisher geſam elte träge beW ſchen s et Die Sang r egeſetzt.

ſinnige haben dieſes Gebahren mit dem Tode bezahlen
jetzt aus HeſſiſchLichtenau die Nach

ſie
auf. Obſtgenuß Waſſer zu

i r dürfte auf das Gefährlichedieſer Trinkerei des öfteren aufmerkſam zu machen ſein.
Feſtnahme entwichener Gefangener. Auf der Ar

b am Dienstagder Vorſteher der dortigen Halteſtelle drei
die Richtung nach dem

t ſeine Frage, wohin
urg. Der VorſteherRuſſen auf, mit ihm zu gehen, und brachte

der Polizeibehörde über

verboten iſt. uf der Brücke begegnete ihr ein Unter
offizier, machte ſie mit barſchen

Nahhri

und mehr am Tage.

ſteht von ihr ſelbſt
Anſpannung aller

aufmerkſam und zog unbefügterweiſe auch ſofort 5 Mk.
Strafe ein.“ i

e

Kämpfen

1916
hricht auf Wahrheit beruht, da es kaum glaublich er

ſcheint, daß ſich ein Unteroffizier dieſes Vergehens ſchuldig
gemacht haben ſollte. Daß die Dame außerdem ohne jeden
Widerſpruch die 5 Mk. bezahlt hat, erſcheint uns eben allsſehr zweifelhaft. e tVerurteilung. Auf Anordnung des ſtellvertreten
den Generalkommandos des 4. Armeekorps veröffentlicht
der Kgl. Sandrat hierſelbſt folgendes Urteil Frau Guts
beſitzer Minna Fiſcher in Rattmannsdorf
wurde am 24. Juni 1916, wegen Forderns von Preiſen
für Geflügel, die einen übermäßigen Gewinn enthalten,
su 30 Mk. hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis verurteilt

Radrennen in Halle a. S. Am Sonntag den
23. Juli finden auf der Radrennbahn in Halle a. S.
große gauerrenmen hinter Rieſenmotoren über
75 Kilometer um „Das goldene Rad von Halle ſtatt.
Hierzu ſind drei gute Steher Appelhans, Przyrembel und
Weiſe verpflichtet. Großtes Intereſſe dürfte auch der
FliegerMatch, ausgefahren in fünf Läufen, erwecken. Am
Die gusgeworfenen Preiſe fahren Willy Lorenz, der Sieger
im Berliner SechsTage Rennen, Fritz Hoſſmann, der
Sieger im Halleſchen 24 StundenRennen, ferner der Alt
meiſterfahrer Willy Arend, Eugen Stabe, Fritz Lähne u.
a. Der Beginn der Rennen iſt 284 Ahr, die Eintritts
preiſe ſind der Kriegszeit entſprechend mäßige. Wer ein
Goldſtück zur Kaſſe vringt, hat außerdem noch 50 25 auf
allen Plätzen Ermäßigung. Militär bis zum Feldwebel
zahlen auf dem 1. Platz 1 Mark, auf dem 2. Platz 0,50 Mk.
Während der Rennen konzertieren zwei Kapellen, nach
dem Rennen findet großes Abendkonzert ſtatt, geſpielt von
der geſamten Artillerie Kapelle Nr. 7s, unter Leitung des
Kapellmeiſters Auguſt Daäne.

t

Merſeburger Mundart.
Von freundlicher Hand erhälte ich ein Gedicht zuge

ſandt, das, als es vor Jahren am 15. Juli 1875 im
„Merſeburger Correſpondent erſchien, einen köſtlichen
Heiterkeitserfolg erzielte.

Per Eiſenbahn einmal gefahren kamen
Zwei allerliebſte ſchöne ſeine
Es mußten auch wohl gang beſonders feine ſein,
Denn nur ne Gräfin kann gekleidet ſein weint

Sie lehnten beide vornehm in der Ecke, S
And keine ſprach ein Wort 'ne lange Strecke. S
Da plötzlich khat die eine durchs Fenſter zeigen,
Ihr zartes Roſenmündchen brach das Schweigen:
„Nu ſin mer balde widder heem in Merſcheborg,
Dort hindern Beemen gucken ſchon die Dhärme dorch!“
Gewiß wird ſich noch Mancher auf das ſchnakſche Ge

dicht entſinnen, das damals weit die Runde mache und
allerlei Ergötzlichkeit ergeugte. Aber es wird wohl den
meiſten Merſeburgern gegangen ſein wie mir, nur der
liebliche EndReim war im Gedächtnis geblieben. Es
war mir daher ſehr willkommen, daß ich das Gedicht num
im vollen Wortlaut habe und in es zur Freude der
Merſeburger wieder aufleben laſſen. And ſieh da iſt es
wieder. Wer der Verfaſſer iſt kann ich nicht ſagen.
Dem freundlichen Einſender auch an dieſer Stelle meinen

beſten Dank. ur Schwickert.
Der Verfaſſer iſt der verſtorbene Ahrmacher Wilon ern nn D. Red.

8. Spergau, 19. Juli. Die Nähe der entſtehenden
Fabrik macht ſich andauernd in verſchiedener Weiſe un
angenehm bemerkbar. Die Felddiebſtähle nehmen
überhand, und in vielen Fällen fällt begründeter Verdacht
auf dort beſchäftigte Arbeiter. Über die Verwüſtung der
an die Bauplätze angrenzenden Saatfelder wird ebenfalls
viel geklagt. Es wird unnötiger und in jetziger Zeit
beſonders bedanernswerterweiſe manches niedergetreten,
verunreinigt oder entwendet, und nicht immer findet man
verſtändnisvolles Entgegenkommen Schadenerſatz muß
ja geleiſtet werden, aber mit viel Arger, Umſtänden und
jetzt in der Ernte doppelt empfindlichem Zeitverluſt iſt
das verbunden! Die Benutzung der Wege wird durch die
auf den JFeldbahnen verkehrenden Züge erſchwert, und
Einſpruch dagegen wird oft mit Hohnlachen abgewieſen.
Daß dergleichen unerwünſchte Begleiterſcheinungen das
Entſtehen der Induſtrie in unſerer Gegend nicht will-
kommen heißen laſſen, iſt begreiflich. Ein Akt der Roheit
iſt wieder in unſerem früher ſo ruhigen Dorfe zu ver
e In der Nacht vom Montag zum Dienstag wurde
ie Ruhe der Einwohner wieder durch wüſtes Gebrüll

geſtört. Die jedenfalls angetrunkenen Burſchen machten
ihrem Übermut dadurch Luft, daß ſie die auf dem Schul
platz ſtehenden Turngeräte demolierten und in das Waſſer
des Teiches warfen, eiſerne Ringe herausriſſen und dergl.
Man fragt ſich, ob es denn gegen ſolchen Unſug gar keinen
Schutz gibt. Die Bengels bekommen zu viel Lohn und
werden dadurch frech und übermütig. Sie verdienen, ohne
etwas anderes als Schippen gelernt zu haben, ſieben Mark

Maurer erhalten 85 Pf. die Stunde,
Poliere 1 Mk. 20 Pf. Mit ſolchen Preiſen können andere
Unternehmer natürlich nicht in Wettbewerb treten. Jhnen
laufen daher die Arbeiter fort, und ſie müſſen die ange
fangenen Bauten entweder liegen laſſen oder ſetzen bares
Geld dabei zu. Augenblicklich ſollen über zweitauſend Ar
beiter bei den Fabrikanlagen beſchäftigt ſein, darunter
mehrere hundert Armierungsſoldaten und Gefangene, ja
ihre Zahl wird täglich vermehrt. Denn am l. Februar
nächſten Jahres muß die Fabrik betriebsfertig ſein. Noch

kein Stein, und es bedarf daher der
Hräfte, die bedungene Zeit inne zu

glten. Jm vaterländiſchen Sinne wünſchen wir dem
Werk guten Fortgang, müſſen aber bitten, daß ſeitens der
Geſellſchaft oder der Unternehmer alles geſchieht, um den
bezeichneten Übelſtänden abzuhelfen

Zöllſchen, 19. Juli. Am 10.
Felde der Ehre der jüngſte Sohn Kurt des Landwirts
E. Br och hierſelbſt. Heute komint die ſchmerzliche Nach
vicht, daß der zweitälteſte Sohn derſelben Familie, Os
wald Brack, bei einem Holzfällkommando im Weſten
tödlich verunglückt iſt.

8 Modelwitz, 19. Jult. Jm Oſten fiel in den heißen
ums Vaterland der Landſturmmann Emil

Frie h m von hier, deſſen Familie in dem Gefallenen den

Januar fiel auf dem



e

waren, dennoch iſt das Ap eh

S. Aus derr

e Ernährer perlor. Ehre thm, der ſein Leben
S S. Teuditz, 19. Juli. Dem Wehrmann Albert Fran
konmt e im hierſelbſt wurde für bewieſene Tapfer un es Tee errlee das üſerne reus e

Z. Ennewitz, 19. Jult. Langfünger ſtatteten demGehöft des Biterichen Beil einen Beſuch ab, ſtahlen
Erdbeeren und benutzten zugleich die Gelegenheit, das
Trockenhaus für Käſe zu erbrechen und eine Anzahl Käſe
witgehen zu heißen. Am anderen Morgen lag bei den

Erdbeerpflangen im Garten eine Brieftaſche, die auf die

r d n d W Taſche beim Bückenwem hatte. ummehr wird das Gewicht das lesWort in der Sache ſprechen. e
S Schkeuditz, 19. Jult. Ein ſchwerer An fall trug
ich am Dienstag nachmittag in der Enkeſchen Maſchinen
brik zu. Der Eiſendreher R. Rothe war mit dem

Schleifen eines Drehſtahles an der Schmirgelſcheibe be
ſchäftigt, als die Scheibe, die auf hohe Tourengzahl ein
geſchaltet war, ohne jegliche Urſache zerſprang. Die eineabſpringende Hälfte traf Rothe mit e Wucht am
Kopf, ſo daß die Schädeldecke gerſchmettert wurde. Der
Schwerverletzte wurde der Halleſchen Klinik Zzu geführt.
Trotz vielfacher Warnung häufen ſich dagtäglich die Kar
toffeldiebſtähle. Während der Nachtgeit iſt es ſehrrege auf den Feldern, wobei die Beobachtung gemacht n

m m e r e auſ Raub gusgehen. Es
eint nicht genügend bekannt zu ſein, daß Eltern für diin ihrer n haſten e
8. Döllnitz, 19. Juli. Angeregt durch die guten Erfahrungen, welche durch die Anlagen von e e e

e e e r in e gemacht wordend und deshalb zu Vergrößerungen derſelb ühhaben, iſt auch auf der Grube re
hier, wo ſich zuſammen 160 Gefangene b
Schweinemaſtanſtalt eingerichtet worden, wo
l Borſtentiere von den Abfällen herangef
ollen.

g. Pritſchöng, 19. Juli. Die erſten e ar. k
wurden in dieſer Woche im Felde alen
der Ertrag noch kein reichlicher zu r
geh und die anhaltende regner e Witterung der Erung der Girkenpflangen t e ſGörderktch

riſche en der letzteren ein Lebe en nen „Nt eigentliche Sommerwitterung
ſegern e nnd erforderlich, um den Ertrag

Elſtertale, 19. Juli. Der Roe,hie Die nernne r begonnen. Die Jnangriffnahmenoch kein Sallgemeine, da dieſelbe h l ſt jedoch
o dgem Soden und auch hier nur vereinzelt e e ne

eoem der Reifeprozeß bei den jehigeh ghältniſſen nur kangſam vonſtatten a e
noch recht weich ſind. Mit dem e nſlichen Erntebeginn
kann daher erſt im Laufe nächſter goche n werden
Möchte der Himmel aber h auch ein Ein ſehen haben
m n W Ernte ter eſcheren, welches eingukes Einbringen des e lichen Ernteſegens ermöglicht.

S Müchol und Am e

S 20. Jul.Huerſurt, 19. Juli. Das Eiſerne Kreuz wurde ver
lehen dem Unteroffizier Rob We be r aus Barnſtedt, der
ſich zurzeit als Verwundeter im Lazarett beſindet, ſener
erhielt dasſelbe der Gutsbeſitzer Albert Wille aus
Niederſchmon.

Vedra, 19. Juli. Der Gefreite. Otto Exkr di
welchem kürzlich für beſondere Tapferkeit auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe verliehen wurde, i ſetzt mit der Tapferkeits- kedatlle aus

Arbeiter Gottfried
gezeichnet

St. Alrich, 19. Juli. Dem
Seitßel in St. Alrich iſt in Anerkennung langfähtger
treuer Dienſte von der Landwirtſchaftekcanmer der Proving
Sachſen eine ſilberne Medatlle mit Uhrkette verliehen
worden. Die Auszeichnung wurde ihm der ſeit über
45 Jahren ununterbrochen ine Dienſte des Rittergutes St.
d geſtanden hat, am vergangenen Sonntag im Namen

r

von HelldorfSt. UAlrich überreicht

Wetter warte.
V. W. am 21. 7.: Wechſelnd bewölkt, kagsüber ein

wenig wärmer, Regenſchauer, ſtrichwetſe Gewitter.
22. 2.: Zunächſt zeitweiſe heiter, trochen, erwas wärmer.
Später Gewitterneigung, ſtellenweiſe ermas Regen

Vereine und Versamn tungen
Der Bund Deutſcher Fahrradhändler hielt am Mitt

woch im e e e Berlin eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung ab. Wie der Vorſtand mitteilte, iſt
ihm bei den Vorverhandlungen im Kriegsminiſterium ve
deutet worden, daß eine Aufhebung des Radfahrverbots
ausgeſchloſſen und guch eine Milderüng nicht zu erwartenſet. Dagegen ſollen bei der Ausführung der Verordnung
vom 12. Juli unnötige Härten und Beläſtigungen des
Publikums ſowie Schädigungen der Händler kunlichſt ver
mieden werden. Die Gummipretſe werden nach den Vor
ſchlägen der Händler auf vier Abſtufungen feſtgeſetzt. Auf
gabe der Gemeinde wird es nun ſein, Gummiſammelſtellen
einzurichten. Die Abſchätzung der eingelieferten Decken,
Schläuche uſw. erfolgt durch Sachverſtändige. Die Ver
kaufshöchſtpreiſe werden noch von der Heeresverwaltung
feſtgeſetzt werden. Vom 12. Auguſt ab dürfen Räder mit
Gummi nur an Perſonen verkauft werden, die im Beſitze
eines Erlaubnisſcheines zum Radfahren ſind. Die Händ-
ber haben nur galken Gummi zu melvden, ebenſo Gummi

ſolcher Räder, die ihnen zur Reparatur übergeben, aber
noch nicht abgeholt ſind. Neue Bereifungen der Räder
und die Räder, die ſie zum Fortbetriebe ihrers Gewerbes

möti nSeite für Gummi zu vertreiben, iſt geſtattet. Ge
ſchäſtsdreiräder müſſen angemeldet werden.

Citeracur, KRunst unel Clissenschart.

G Von meinen Erlebniſſen an der Weſtfront. Pro
feſſor Georg Schöbel, der rühmlich bekannte Geſchichts
maler, der zu wiederholten Malen an der Front der
Armee des Kronprinzen weilte, gibt unter Zieſem Titel
im neueſten Heft 28 der „Garkenlaube“ eine ſpan
nende Schilderung der reichen Eindrücke, die er bei ſeinen

andwirtſchaftskammer. durch Herrn Kammerxjunker-

hab, fallen nicht unter die Verordnung. Hilfs und

die „Baſeler r aus Neuyork, daß in Stadt und

z
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Genanntenin das Sei gemeia Ausdrücken und ſchlug ihn ſo heftig

mit dem Ko
dem Säbel
große Menſenmenge
Untervffiziers ihrer Empörung Luft, worguf der ſchlagſertige“
SSutzmann. grach die Unteroffiziere mer den gröbſten Worten

auf. die. Hauer von 2 Jahren. Der Herichtshof erkannte auMonte l Woche Gefängnis Sohot

wurde EngliſcheJndien. vurgh eine außerurdentliche Hitze heim

Zürcher Zeitung aus dem Haag meldet, um eine ſofsetige er

See bei Berlin ſpielte ſich nach der Voſſ. Ztg. dieſer Tage

befand Als der Jnſaſſe eines anderen Bootes den Schützen

ihm letzterer zu Wenn Sie nicht machen, daß Sie fortkommen,

J Seglern Rit, die von ihrem Boot aus ebenfalls das Treiben

Schützen mit dem Gewehrkolben einen heftigen Schlag über den

t ſie geriet unter den Wagen und wurde auf der Stelle
getötet.

der Arbeiter Weg mann in Strefte ſeinen Vater er
ſchlagen indem er ihm mit einem fauſtdicken Knüppel eine

dDer, der im gegenwärtige Kriege einen Teil eines Armes
verlor, wurde ſofort verhaftet

geringſte Reue über ſeine Tat zu empfinden

aus Dresden gemeldet wird, die Herſtellu
kuchen vom 23. Juli bis 30. September verboten.

lie des Lehrers F. Ria diach in Pollyche m bei Lands

Beſuchen auß dert weſtlichen Kriegsſchauplatz gewonnenhat. Dreigehn Abbildungen, ausgewählt aus e e
reichen und meiſterhaft n Skizzenmaterigf des
Künſtlers, ſind dem e eigefügt und zeugen von den
Legen Jntereſſe, das Schöbel an allem nimmt, was ſeinem
Malerblick begegnet. Aus dem weiteren Jnhalt des Hoftes
nennen wir die Jortſetzungen der intereſſanten K. egs
de De Hin S n e ge z Eng„fowie „Feldbriefe eines Arztes (Taurus-von Dr. Theo Malade. en

Gerichtsverhandiungen.
L Berlin, 19. Jul. Schwere Am s ſcheines Schutz mannes. Die 1. Stratkanny e

gerichts in Verlin verhandelte geſtern gegen d n Schutzmann
Guſtav Granſitzki aus Neukölln. G. hatte am Abend des
3. September in einem Lokal Revitigm wer en der Polizei
ſtunde abgehalten und war darüber im Streſ t mit der Wirtin
und einigen Gäſten gekommen, die ihn vriesd vBrleb,rten, daß es noe 11 Uhr ſei. Er ging dazu auf die Straße eng de

übrige Stereotypeur Start ſolgte Ah und machte ihn
e aufmerkſam, daß r en geirrt habe. Da fiel der An
geklagte in bedenklichſter Weiſe aus der Rolle er belegte den

daß Seark zu Boden ſtürzte, dann ſchlug er ihn
en. die Bordſchwelle und hierauf fünfmal mit

gegen den Schädel. Es hatte ſich inzwiſchen eine
geſammelt und u. g. machten zwei

Se oſte. Her Staatsanwaltbeang agte 6 Monate, 2 Wochen
Geſüngnis und Unfähigkeit zur Behle dung vffentlicher Amter

Vermschtos.

ſo unglücklich in den Wage bohrte, daß ein 18jähriges Mäd
chen und ein anderer Jhrgaßt goötet wurden.

Sroße Hitze in Aznerikel. Nach dem „LeA.“ melden

DHiſtrikt Neuyort ſei enigen Tagen eine Hitze von 40 Erad
im Schatten herrſcht. Etwa 200 Perſonen ſeien dem Hitzſchlag
bereits erlegen.Außervedentliche Hitze in Jndien. Jm Monat Juni

geſucht, warunter die Ablöſungstrnppen, die aus England ge
ſchickt wurden, ſehr zu leiden hatten. Am 8. Jult kam ein
Zug in Rohri mit Soldaten an, von denen der größte Teil
Hurch Hitzſchlag getroffen wax, die bei Ankunft des Zuges
ſtarben. Später ſind noch 5 geſtorben.

100000 engliſche Poſtbeamte haben, wie die „Neue

hebliche Hehaltserhöhung nachgeſucht, da ſie von dem
gegenwärtigen Gehalt nicht leben könnten. Das Geſuch ſtellt
feſt, daß der notdürftigſte Lebensunterhalt in England ſeit

Krieg geſtiegen iſt.Kückſichts loſigkeit eines Jägers. Auf dem Tegeler

ein aufregender Vorfall ab. Die Jnſaſſen mehrerer Segel
und Ruderboote wurden plötzlich durch umtzerfliegende Ge
wehrkugeln geſährdet. Wie ſich herausſtellte, waren die
ſcharfen Schüſſe aus einem Ruderbodt von einem älteren Mann
abgegeben worden, der ſich auf der Jagd nach Tauchervögeln

auf das, Gefährliche ſeines Treibens aufmerkſam machte, rief

ſchieße ich.“ er Ruderer teilte dieſe Außerung mehreren

des Sthätzen beovbachtet hatten. Um ſeine Perſönlichkeit feſt
zuſtellen. fuhren ſie an den Kahn des Schützen heran. Unter
ihnen befand ſich auch ein Jeldwebelkeutnant, der den Schützen
aufſorderte, ſich zu legitirzteren. Htergegen ſträubte ſicz ketz
terer und ſuchte mit ſeinem Boote zu entkommen. Als einer
der Segler das Boot feſthalten woßte, erhielt er von dem

Kopf. Es gelang ſchließlich, dem Schützen das Gewehr fort
zunehmen und ihn an Land za bringen, worauf er der Poltzei
übergeben wurde. Es Hanbslt ſich um den in Tegel, Bruns
ſtraße Nr. 8 wohnenden Jahrikdirektor Armin Köhler.
Der Vorfall wird noch etn gerichtliches Nachſpiel haben.

in Berlin das 70 Jahre alte Fräulein Schwan e aus
Gotzkowskyſtraße töd h vernnglückt. Sie war von dem Hauſe
Gotzkowskyſtraße Ne. 2 zum Eiferkauf angetreten und fand nur

zuzuſchreiben, daß ſie das Herannahen eines Bierwagens nicht

e Den eigenen Vater erſchlagen. Jn Strehlen hat

Anzahl Hiebe über Kopf und Rücken verſetzte. Der Mör

Er gab an, auch nicht die

Quarkkuchenverbot in Sachſen. Jn Sachſen iſt, wie
von Quark-

Feuer auf dem Wiener Nordbahnhof. Auf dem
Wiener Nordbahnhof gerieten aus unbekannter Arſache

zwei Waggons. Bl im Brand. Die in der Nähe gelegenen
großen Kohlen lager waren gefährdet,h da ſich dasbrennende Ol bis in deren Nähe ergoß, doch gelang es,
nach zwei Stunden den Brand zu löſchen.

Drei Söhne dem Vaterlande geopfert hat die Fami

berg (Warthe). Es fanden den Heldentod ein Semina
riſt und zwei Lehrer. Vier Söhne und der Schwiegerſohn
ſind gemeinſem zum. Kampfe gegen unſere Feinde in das
Feld gezogen.

Drei Brüder mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe. Die
drei Söhne des in Reichenbach (Schleſ.) verſtorbenen
Bürgermeiſters Koblik beſitzen das Eiſerne Kreuz
I. Klaſſe. Hauptmann Eugen Koblik, Kapitänleutnant
Paul Koblik und Fliegerleutnant Hugo Koblik.

Eine neue Friedensprophezeihung. Wenn die Feh-
marwern Pappel geblüht hat Eine Weisſagung, die ſichim Kriege 1870 erfüllte, ſoll guch dem jetzigen Krieg ein
Ende machen. Auf der Jnſel Fehmarn ſehr zurzeit eine

hohe, alte Pappel in WBlüte. Die Fehmarner Pappel iſtſeit 187071 das eyſtempl wieder mit dem Slutenſchnuc

äm Pariſer „Figars“ gegenüber den franzöſiſchenliſten als Kriegsziel neuerdings die e

zwungen werdenm,

Feuertätigkeit und zahlreiche
Stellungen nördlich und weſtlich von Ferme

ſind e Und, wo es ihnen einzudringem gelang
durch Gegenſtoß zurückgeworfen

Gange. ſaet chtag durch ſtarke engliſche ffe gher Eeyenn Delville eingeleitet, in die der Gegner wieder

eindrang; unſeren Angriffen

Wäldchen bis zur n tein; der erſte ſtarke Anſturm iſt gebrochen.

in Gegend von Bheute in. der Frühe im Abſa
reits dreimal blutig abgewieſen remgenden Graben bei Soyecourt wurden ſie im Bajonett

kampf geworfen

Beim „Anſtellen“ zum Eierkauß iſt Dienstag weiſen
e

öſterreichiſchungariſche

warfen die Ruſ eplanmäßig in ihre Stellung zurück.

Lage unverändert,

Bekleidet. Damals ging on der Jnſel die. Weisſagungin die Welt hinaus, daß der Krieg Wer ſein werde,

bald Kachdem die Pappel geblüht habe. Und es traf zu.bald De ehe ehrten dte Fehmarner Krie
aus dem Felde zurück. Nie wieder hat der Baum gebl
erſt heute, nach 46 Jahren, blüht der Veteran wieder zurneven Und wieder kommt von Fehmarn die Weis
ſagung. Der Krieg iſt zu Ende, bald nachdem die Feh
maärner Pappel geblüht hat!

Neueste Nachrichten.
Auf der Jagd nach „Deutſchland“ und

„Bremen“.,
Kopenhagen, 20.. Juli. Londoner Berichten zufolge S die Ententeflotte eine eifrige Jagd auf

das Handelsunterſeeboot „Bremen“. Eine große Anza
Hilfskreuger durchſtreift den Ozean, um dem Schiff auf
zulauern. Es ſind hohe Belohnungen auf Anſchädliche
machung des Schiſſes ausgeſetzt, auch private Wetten ſin
zahllos abgeſchloſſen worden. Die „Morning Poſt ſagt,
daß die Ententeſchiffe die Deutſchland angreifen würden,
ſobald dieſe die internationalen Gewäſſer erreicht habe.
Das Blatt ſchreibt Die Union habe ſelbſtverſtändlich das
Recht, das Unterſeeboot „Deutſchland als Handelsſchiff
zu betrachten. Die Ententemächte hätten aber genau das
gleiche Recht, die „Dentſchland“ als Kriegsſchiff zu be

handeln wenn dieſes in internationalen Gewäſſern ſei.De internationalen Geſetze kennen keine Handelsunterſee

boote, Beſtimmungen für ihre
re Jede Regierung

Behandlung ſeien noch nicht
ſei daher berechtigt, einen be

Standpunkt in dieſer Sache einzunehmen.deren FBe 20. Juli. Der Korreſpondent der „DailyBaſelNews“ meldet aus Waſhington: Die „Deutſchland“ habe
vorgeſtern abend
Beſatzung

Unglück auf der Straße Wie das „B, T. berichtet,
fuhr am Dienstag in Cheelostenbuy g ein Mehlwagen gegen

den Anhänger eines Stweßenahnz“iges, wobei ſich die Dei chſel

Baltimore verlaſſen. Die
erklärte, daß das UBoot ein bis zwei Tage

in der Nahe der Küſte verbleiben dürfte, um ſich den Nach
ſtellungen der feindlichen Schiffe zu entziehen.

Franzöſiſche Frechheit.
Berlin, 20. Juli. Laut „Voſſ. Ztg.“ ſtellt Capus

Sozia
rigung

Deutſchland müſſe ge
den Frieden zu erflehen.

Der Brand in Tatoi ein Attentat
BVern, 20. Juli. Die Pariſer Blätter melden. Die

Des Feindes auf.

Unterſuchung hat ergeben, daß die Urſache des Brandes,
des Schloſſes Tatoi keine zufällige war.

r

Vom großen Hauptquartier.
Berliw, 20. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. S
Zwiſchen dem Meere und der Aisne vielfach lebhafte

Patrouillenunternehmungen.
Mit erheblichen Kräſten geriſſen die Engländer unſere

von Fermelles an. Sie

über 300 Gefangene,
darunter eine Anzahl Ofſiziere, fielen in unſere Hand.

Beiderſeits der Somme ſind neue ſchwere Kämpfe im
Nördlich des Fluſſes wurden ſie geſtern nachmit

Angriffe gegen Longueval und

mußte er weichen, er hält
noch Teile des Dorfes und Des Gehölzes. S

Heute früh ſetzten auf der ganzen Front vom Foreaur
Somme engliſchſranzöſiſche Angriffe

Fluſſes griffen die Franzoſen nachmittagsSee zweimal vergeblich an und ſind
Abſchnitt EſtreesSoyecourt he

aus einem hervorſprin

Südlich des

Die Artillerien entfalteten auf beiden Sommeufern;
größte Kraft.Auf Teilen ver Champagnefront zeitweiſe lebhafte
Artillerietätigkeit, in den Argonnen Minenwerferkämpſe,
im Maasgebiet keine beſonderen Sreigniſſe, auf der Com

breshöhe eine erfolgreiche deutſche Patrouillenunterneh

Ang.Bei Arras, Peronne, Biaches und bei Vermand ſind
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, zwei von ihnen durch

die Leutnants
noch Platz auf dem Jahrdamm. Jhrer Schwerhörigkeit iſt es

wurde,

Wintgens und Höndorf. Dem Leutnant
Höndorf, der erſt am 15. Juli, wie wachträglich gemeldet

ur einen franzöſiſchen Doppeldecker ſüdöſtlich von
Peronne abgeſchoſſen hat, iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer
der Orden Pour le merite verliehen worden.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Auch geſtern hatte der Feind mit ſeinen am Nachmittag Wer aufgenommenen Angriffen beiderſeits der

Straße Ekau-Kekkau (ſüdöſtlich von Riga) keinen Er
folg; er hat nur ſeine großen Verluſte noch erhöht.

Ruſſiſche Patrouillen und ſtärkere Aufklärungsabtei
Iungen ſind überall abgewieſen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern. o
Jm Anſchluß an lebhaſte Handgrangatenkämpfe in Ge

gend von Skrobowa griſfen die Ruſſen an und wurdem
glatt abgewieſen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
nördlich von Sokul, unternahmen
Truppen einen kurzen Vorſtoß,

Ruſſen aus der vorderſten Linie und kehrten

Jm StochodKnie,

Süd weſtlich von Luck haben deutſche Truppen die
Stellung in die allgemeine Linie Tereszkowiec Jelizarow

wieder vorgeſchoben.
Der Feind ſteigerte an der unteren Lipa und im Gegend

von Werben ſein Feuer.
Heeresgruppe des Generals v. Bothmer.

Keine Ereigniſſe von beſonderer Vedeutung.
Balkan Kriegsſchauplatz.

(W. T. B.e
Oberſte Heeresleitung.
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